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FSehrreih für Aktiengefellfhaften. 
(Schluß. Bol. Nr. 619. 
B. Die Provinztal⸗Gewerbebank (Herr Martini) be 
dann ihre Rückzugs operationen im Monate November. Sie hatte für 


die Geſellſchaft circa 200,000 Thlr. accepti t. Da es unmöglich war, | Der. Fabrik überließen, die Accepte der letzteren geben. Das 
u re die Bank decken, weil man beißt, die Sache geſtaltete ſich balo zu einer flotten Wechſel⸗ 
tefe Acceple durch neue Traiten auf die Bank umzubecken, weil man relle el. Sie war indiſſen lange Zeit fiir die Sobeich ang 


letztere in Cbemnitz nicht diskontren kounte, jo ſendete die Ba k circa 
) Thlr. andere Wechſel, deren Durchſichtiokeit von der Direktion 
e von 90,000 Thlr. aber doch zu 


* 
war bezweifelt, bis zu einem Betrage vor 0 
Gelde gemacht wurden, da fi ibr hierbei erwachſendes Ein Obliao 
mit dem Acceptobligo der Bank kompenſirte. Kaum aber halte die 

ank das Geld, als ste für ihre Tratten Ex.xadeckung verlangte! Sie 
wollte zwar mit 3 Monat⸗Accepten der Geſell chaft zufrieren ſein, 
verlangte aber 2 pCt. Prov. und 5 pC.. Zenſen für dieſe Transaktion, 


D. b. 13 pCt. p. a.! Nach langem Widerſtrebden wurde dieſe Fo de⸗ Inoeſſen zuletzt ereignete es ſich, daß Seelig u. Co. für einen erheb⸗ 
g Er; in Neige der Drobungen mit Sicke heiteproteſten u. f. w. be lichen Betrag von Accepten der Geſellſchaft den Gegenwerth nicht ab⸗ 
i 4 war das Oblizo der Bank bis auf circa fuhren und daß Ende März das Konto mit ihnen, das eine Bewe⸗ 


willigt. Bis zum März 187 
u * A 4 
29000 Tolr. herabgebtaht. Dann mußte ihr Hypothek für 100,000 
Thlr. beftellt werben, wogegen fie weteere 30,000 Thlr. gceeptirte und 
dafür 6 pCt. Zinſen und 1 pCt. Prov. für jede Umscdang, alſo 10 
BEL. p. a. gewährt erhielt. Im April ſchoß die Bank weitere 200,000 
Thlr. auf 1 Jahr vor gegen Verpfändung des Materials der Fabrik, 
wobei letzterer die Verwendung deſſelden zur Fabrikation unter der 
Bedingung vorbehalten lieb, daß die Bank das entſprechende Eigen 
| mörchht an den betreffenden Maſchinen erwarb. Für dieſes (Ger 
ſchäft berechnete die Bank 10 p Tt. Proviſſon und 6 pC.. Zin ; 
fen, al ſo 16 pCt. p. a., d. b. an 200,000 Thlr., die ihr verſchrieben 
wurden, verdiente fie 32.000 Thlr. Außerdem mußten ſowohl für die 
00,000 Thtr., als die 200 000 Thlr. Accepſe der Fabrik in Depot ge⸗ 
geben werden, zu denen theils Herr Reinhold Scelig und tbeils — 
Janz wie bei Herrn Mankiewicz — der Direktor Behrend ihre 
Glros liefern mußten! Behrend widerſtrebt bei allen dieſen Trans⸗ 
‚F tionen, io lange er tann, aber immer ſteht ihm das Meſſer an der 
Keble. Geld Schaffen oder Zahlungseinſtellung, das war bie Alter⸗ 
naive, in der er vom Aufſichlsrath gelaſſen wurde. War die Noth 
auf den Gipfel angekommen, fo fragt er den Vorſitzenden des Auf⸗ 
fichtsraths und — unterschreibt vie opfervollen Verträge. Es iſt be 
aunt, daß Behrend im Winter Verwandte und Freunde mit Gefäl⸗ 
ligkeitsacccpien zu Gunften der Geſellſchaft engagi te. Er fa t dar⸗ 
über aus: ‚ich that es, weil einerſeits die Bankhänſer im Aufſichts⸗ 
rath uns die Situation erſchwerten, zur Beſchaffung von anderweiten 
Krediten aber keine Schritte thaten und weil ich andererſeits mit faſt 
allen Börſenleuten die Kriſis mit Eintritt des neuen Jahres für beendet 
Rielt. Auf dieſe Weile habe ich während des ganzen Winters etwa 200,000 
Tolr. flüſſiz gemacht!“ Gegen das Frühjahr zu wurde die Umdeckung dieſer 
Atzepte ſchwierige und vieriger. Near e h 
dehrend den Augenblick, in dem die Eintöfung fo Akzepte, we 
auch kur vorübergehend, unmöglich war und feine Verwandten und 
Freunde zu Schaden kommen würden, In ſolcher Nothlage wandte er ſich 
wieder an Martmi, der dieſelbe kannte und es entitand im April 
folgender Vertrag: Die Propinzial⸗Gewerbebank sollte 100 000 
Thlr. in baar oder Akzeßten geben gegen folgende Sicerbeiten: 
' Kautions⸗Hypothek von 100,000 Thlr. auf Behrend's ſämmtliche 
rivat⸗Grundſtücke an der Zichopauerſtraße (von denen 4 Herrn 
3 einhold Seelig gehörten), welch 
d 


e inkluſive der darauf ſtehenden 
iegelei circa 350,000 Thlr. gekoſtet hatten und bis auf circa 120,000 
Thaler besahıt waren. 2) Kautions Hy 
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das ihm perſönlich zugehörige Wohnhaus Behrend 3 an der, bert⸗ 
ſtraße, welches Behrend inkluſive der Umbauten circa 90.000 Thir. 
gekoſtet halte und das bis auf 28,000 Thir. bezahlt war. 3) Depot 
don 42,600 Tolr. in Herrn Behrend's Privatbeſitz befindliche 

Induſtrie⸗ Aktien. 4) Depolwechſel über 100,0 0 Thlr. Alzept Behrend 
„ it Giro der Fabrit Cu welchem G ro Behrend die Genehmigung 
des Aufſichtsrathes einbolte). Die Bedingungen waren: 1) Damnum 

5 bEt., 2) Zinſen 6 pCt, zuſammen 11 pCt. p. a. 3) Behrend kauft 
Mart ini 100,000 Münnich⸗Actien, die am Tage des Vertrages 
66; Ct notirt waren, zum Kurſe von 90 pCt. ab, läßt die 
Aktien in Martinis Depot und giebt für den Betrag fein Akzept. 
In 9 Monaten ſollte diefes Aktiengeſchäft abgewickelt fein. Am Tage 
des Abſchluſſes des Vertrages bezahlte alſo Behrend für 100 000 Thlr., 
elche er gegen eine Ueberfälle von Sicherheiten verſchrieb, 34,500 Thir, 

pCt. p a Aber damit war das Opfer noch nicht erſchöpft. 
Behrend batte ſich vo bebalten, zwiſchen einer Hypothek, welche auf 
einen Theil der Grundstücke an erſter Stelle eingetragen war und der 
neu einzutragenden Kautions⸗ Hypothek für die Provinzial⸗Gewerbe⸗ 
ank, circa 70,000 Thlr. eintragen zu laſſen. Es wurde Seitens der 
ank verhindert, daß dieſe Bedingung Vermerk in der Verpfändungs ⸗ 
Urkunde erbiel und es war auch kein ſchriftliches Anerkenninaß derſel⸗ 
ben von der Bank zu erlangen. Weiter wurden von der Bank bis 
zum Juli nur circa 47,000 Thlr. bezahlt; die Reſtzahlung aber unter 
allerhand Emwänden, die ſich meiſtens auf Formalitäten bezogen, ver ⸗ 
eigert. Im Jult ſandte Behrend einen Rechtsanwalt in der Sache 
nach Berlin, mit deſſen Hilfe dieſelbe endlich geordnet wurde. Mittler« 
Veile mar indeſſen der Cours der Aktien auf ca. 30 pC. gefallen. Das 

Geichäft koſtete alſo Behrend zur Zeit des deſinitiven Abſchluſſes Thlr. 
1000 Damnum und Zinſen, ca. Thlr. 60,000 Courkverlun an Aktien, 
zuſammen 71000 Thlr. und ver Zweck des ſchrecklichen Opfers war 
nicht erreicht worden! Infolge der Zahlungsweiterungen der Bank 
Nußten doch einige der Verwindtengccepte ungedeckt bleiben! Endlich 
pat Martini das Nummernverzeichniß der Aktien trotz aller Auffor: 

derungen bis zum heulizen Tage nicht herausgegeben. Das Geſchäft 

I milbin bis heute ein Fir geſchäft geblieben und der Gedanke drängt 
ich nothwendig auf, 5 Martini, ſo lange die Aktien nicht abge⸗ 
iefert, deren Vorhandenſein auch nicht durch das Nummernverzeichniß 
N don ihm nachgewieſen war, nolhwendig ein großes Inzereſſe am Nie⸗ 
I erhalten des Courſes hatte. Die Paſſivität, mit der Behrend das 
Alles über ſich ergeben läßt, läßt ſich nur erklären aus feiner Herzens. 
Anaſt für die zu Gonſten der Geſellſchaft eingegangenen Ehrenverpflich⸗ 
ngen. Der Bericht faßt das Reſultat bezüglich beider Häuſer wie 
Folgt zuſammen: „Sie geben in geld eichten Zeiten der Fabrik circa 
400000 Thlr. laufenden Credit und ſetzen dieſelbe dadurch. weſentlich 
u den Stand — um nicht zu ſagen; reizen dieſelbe — über ihre Kräfte 
u gehen. Sie ziehen ſich, fobald, die geidleichten Zeiten aufhören, zu⸗ 
und ruben nicht, bis fie ungedeckt ke nen Thaler mehr zu fordern 


ie 


fie zu den Erſten, 
der Bedrängniß für ſie werden. 
ter Paſſivität der Geſellſchaſts 1 
tehrungen verſucht, welche ihr Gelingen : 
Geſellſchaft verbleibt in finanzieller Bedrängniß. 5 
nanzoperationen für Zinfen, Stempel, Proviſſon ꝛc., für Wechſel, und 
Darlehnsgeſchäfte auf das Geſchäftsjahr 18734 waren Thlr. 68,000. 
— Die Unterſuchung richtet ſich dann auf die Beziehungen 
der Verwaltungsorgane zur Börſe und Börſen⸗ 
preſſe und der Bericht ſagt da: Die Münnichaktte iſt ein Spekula⸗ 
lions⸗, zu Deutſch ein zu Schwindel mißbrauchtes Papier einiger Bör⸗ 
ſen geworden. Innerhalb einer Zeit von ungefähr einem Jahre hat 
der Kurs ſich zwiſchen ca. 180 und ca. 25 pCt. bewegt. Es wird dann 
dargelegt, daß die Verwaltungsorgane ſich am Börſenſpiele in Aktien 
ihres eigenen Inſtitutes nicht betheiligen ſollten. Trotzdem iſt es no⸗ 
toriſch, daß die Propinzial⸗Gewerbebank (Herr Martini) an der Ber⸗ 
liner Börſe die Hauptmacherin in Münnichaktien iſt. Eine ihrer Ope⸗ 
rationen in dem Papier ift in dem Geſchäfte mit Herrn Behrend an⸗ 
geführt. Hier folgen einige andere. Bei Ausgabe der jungen Aktien 
war den alten mn u bekanntlich das Bezugsxrecht vorbehal: 
ten. Der Schlußtermin für den Bezug war der 31. Juli. In der Zeit 
vorher halte man den Kurs bis auf 99 (Kurs am 31. Juli) künſtlich 
geworfen, der jedoch am Stichtage, den 31. Juli, bis auf 110 ſtieg. 
wahrſcheinlich, weil das Bezugsrecht trotz der künſtlichen Baiſſe an 
jenem Tage in großem Maßſtabe ausgeübt wurde. Am 31. Juli 
Rachmittags empfing die Direktion von der Provinzial⸗Gewerbebank 
die telegrapiſche Offerte, daß dieſe die Hälfte der von den Aktionären 
nicht abgenommenen Stücke zum Kurſe von 105 ſofort übernehmen 
und für die andere Hälfte das Recht zuerkannt haben wolle, dieſelbe 


* 


rück 
Baden unbekümmert, was daraus für das Unternehmen wird. Denn bis Ende Dezember zum gleichen Kurſe abnehmen oder nicht abnehmen 
ſoweit ihre Vertreter dau als tere en klichtet waren, | zu dürfen. Das Bezeichnende hierbei iſt, daß das Gebot am Tage 


einer Börſennotiz von 110 gemacht wurde, zu einer Stunde, wo die 
Direktion noch unter dem Eindrucke des vortägigen Kur⸗ 
ſes von 99 ſtand und noch nicht willen konnte, wie diel 
Aktien bezogen waren. Glücklicherweiſe wurde die Sachlage er⸗ 
kannt, die Offerte wurde abgelehnt und fpäterhin ver⸗ 
kaufte man mit Hilfe und auf den Rath Elimeyer's die 


alten fie für ihre in ſchwerer Zeit zurückgerogenen Kredite keinen 
Erſatz. Vielmehr giebt das eine von ihnen bei 36,000 Thlr. Reſtobligo 
wegen 3200 Thlr. — Kredit der Geſellſchaft den Todesſtoß. Sie 
achen dann Geſchäfte mit der Geſellſchaft nur noch unter reichlicher 
erſtellung; das Eine von ihnen unter maßlos harten Bedingungen. 
ie nutzen die Opferwilligkeit des Direktor Behrend für ihr Intereſſe. 
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refüſirt Mar int am 20. Ma die Ueberſendung von 20,000 Thlr. 
Aklien an Behrend, die deſſen Eigenthum waren, „weil er augenblick⸗ 


Jerez 2 Sgr. me jenögeipaltene Beile gest Decsn 

Raum, Neflamen verhältutzmäßtg böder, find an die 

Expedition zu richten und werden für dle am folgenden 187 4 

Tage Worgens 8 Ahr erſcheinende Nummer 5s F uh: ® 
Rahmiitagt angenommen 

übriggebliebenen wenigen 829 Aktien zu 125 Proz. bis 132 Proz. Im 

März (20. und 21.) fordert die Bank Behrend zu Kaufaufträgen auf, 

um dem Weichen des Courſes Embalt zu thun und eſtätigte die 

Behrend'ſche Vermuthung, daß die Centralbank für Genoſſenſchaften 

in Berlin wider unſer Inſtitut arbeite. Aber am 28. März verlangt 

die Provinzial⸗Gewerbedank von der Fabrik die Darleihung von 200 

Stück Aktien, weil ſie ſolche für den Ultimo dringend nothwen⸗ 

dig habe! Sie ſetzt ſich alſo mindeſtens dem ſtarken Verdachte aus, 
daß ſie ſich um jene Zeit ſelbſt bei der Baiſſe befand. Gleichfalls 


lich anderweit darüber verfügt habe!“ Eine Betheiligung anderer 
Herren aus den Verwaltungs⸗Organen am Börſenſpiele in den Aktien 
des eigenen Inſtitutes ſcheint nicht ſtattgefunden zu haben. Aus dem 
den (bis zur geſtrigen Generalverſammlung fungirenden) Aufſichts⸗ 
rat h betreffenden Theile bier nur einige Haupidaten. Die Tantieme 
für den Aufſichtsrath im vorletzten Geſchäftsjahr betrug bekanntlich zu⸗ 
ſammen Thlr. 22,663. 6. 4. oder Thlr. 3777. 6. für jedes einzelne Mit ⸗ 
glied, wobei extra Reiſe⸗ und andere Verläge reichlich vergütet wur⸗ 
den. Drei Sitzungen hatten die Herren im Ganzen gehalten. Alfo 
koſtete der Geſellſchaft jede Aufſichtsrathsſitzung Thlr. 7554. 12. und 
jedes Mitglied verdiente Thlr. 1259. 2. pro Sitzung, auch wenn es 
derſelben nicht anwohnte. Trotz dieſer erheblichen Vergütung iſt im 
letzten Geſchäftsjahr die Arbeit des Aufſichtsrathes auch nicht bedeu⸗ 
tend geworden. An Sitzungen wurden im Ganzen circa 12 abgehalten 
und das Zuſtandebringen einer jeden derſelben koſtete dem Vorſitzen⸗ 
den nicht geringe Mühe. Dieſe Kalamität kam daher, daß der Auf⸗ 
ſichtsrath noch immer der Gründeraufſichtsrath war. Die Gründer 
batten ſich ſelbſt zu Aufſichtsräthen gemacht und batten die anderen 
Herren cooptirt. Beſtochen von der hohen Dividende, kümmerte 
ſich die letzte ordentliche Generalverſammlung nicht um dieſen inneren 
Schaden. Sie beſtätigte ſämmtliche Herren in ihren Funltionen und 
ſo batte das Unternehmen während dieſer ganzen ſchweren Zeit einen 
Aufſichtsrath, in dem weder ein Ingenieur, noch ein namhafter Fa⸗ 
brikant faß und der in feiner überwiegenden Mehrbeit nicht in Cbem⸗ 
nitz dominlirte. Als der Direktor große prinzipielle Febler beging, 
d. h fo lange er die ſchwebende Schuld kontrahirte, feben wir den 
Aufſichtsralb mit ihm einig. Als der Direktor keine großen prinzi⸗ 
piellen Febler mehr beging, als er lediglich den Folgen der gemeinſam 
begangenen Irrthümer, ſo gut und ſchlimm es ging, entgegen zu treten, 
die Geſellſchaft um jeden Preis zu retten ſuchte, da wird der Aufſichts⸗ 
rath mit ihm uneinig Da bekrittelt und bez durchkreuzt derſelbe Auf⸗ 
ſichtsrath, der nie etwas Beſſeres an die Hand zu geben weiß, Beb- 
rend's Nothm ttel, da wird die kaufmänniſche Befäbigung Bebrend's 
ſogar nach außen diskreditirt. Die Kontrole im Sinne von $ 
3 mit Ausnahme der Thätigkeit des Vorf 
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man zuletzt das Anleihegeſchäft behandelte. Was die einzelnen Mit⸗ 
glieder betrifft, fo kann von ciner andauernden und erheblichen Thä⸗ : 
ligkeit für die Geſellſchaft nur beim Vorſitzenden die Rede fein. Gleich⸗ 
wohl liegt nur eine einzige flagrante formelle Verletzung der Statuten 
vor: Herr Gratweil hat nicht einmal fein ſtatutenmäßiges Aktiendepo⸗ 
ſitum bewerkſtelligt! Die Kommiſſion hält eine Reorganiſation des 
Aufſichtsrathes für unerläßlich (wie ſie ja denn auch geſtern vollzogen 
worden). — Die den Direktor betreffenden Unterſuchungen gipfeln, 
was feine Geſchäfts ührung in techniſcher Beziehung anlangt, 
in rückbaltloſem Lobe. Seine Geſchäfte führung in kommerzieller 
Beziehung lobt leider den Meiſter nicht allenthalben: Herrn 
Behrend muß der volle Antheil an allen begangenen ſchweren 
Feblern zugeſchrieben werden. Den raſchen Aufſchwung des 
Geſchäftes, ſchon zu der Zeit, wo daſſelbe fein Privat⸗ 
befig war, hat ſelbſtverſtändlich nicht blos durch hervorragende technt⸗ 
niſche L iſtungen, ſondern weſentlich auch dadurch erreicht, daß er ſei⸗ 
nen Kredit jederzeit aufs Aeußerſte anſpannte. An und für ſich be⸗ 
trachtet, liegt in ſolchem Verfahren für einen hervorragenden Geiſt 
nichts Tadelnswerthes. Der flarfe Mann mag getroſt eine unge⸗ 
wöhnlich ſchwere Laſt auf die Schultern nehmen, deren Kraft er kennt. 
Das Tadelnswertbe in unſerem Falle liegt nur darin, Di Behrend 
den Unterſchied zwiſchen Brivatunternehmen und Aktiengeſellſchaft nicht 2 
erkannt hat. Das Privalgeſcäft intreffirt nach Außen nur feine rer 
diloren, die Aktiengeſellſchaft intereſſirt nicht blos dieſe, ſondern, inſo⸗ 
fern die Aktien Börſenpapier ſind auch die Agiotage, weiche wie wir 
oben faben, häufig in der Baiſſe, im Herunterreißen der Geſellſchaft 
ihren Vortheil ſucht. Für die Agiotage wird aber der tbünerne Fuß 2 
einer großen ſchwebenden Schuld ftet8 einen ausgezeichneten Angriffe⸗ 2 
punkt bilden. Ferner beſteht ein Unterſchied für wen Jemand riskirt. 3 
Für ſeine eigene Taſche mag ein bedeutender Mann wagen wos er 
will, für die Verwaltung des Geldes Anderer ſollte er ſeinem Selbſt⸗ 
vertrauen Schranken ziehen. Ferner iſt ein Fehler Behrend ganz allein 
zuzuſchreiben Er hat für 150,000 Thlr. mehr Material angeſchafft, 
als für den Betrieb bei ſparſamer Hausbaltung erforderlich war. Zum 
Theil wird er hier allerdings entſchuldigt, wie beiſpielsweiſe durch die 
Tbatſache, daß mit dem eintretenden Rückſchlag in der Induſtrie, alles 
beſtellte Material lange vor den in Ausſicht genommenen Friſten ge⸗ 
liefert wurde. Zum andern Theil aber bleiht ihm die volle Verant⸗ 
wortlichkeit, infofern Nachläſſigkeiten von Unterbeamten konkurriren, 
für die er ſtehen muß Geltend machen kann Behrend freilich zu ſei⸗ 
nen Gunſten, daß die Geſchäftslaſt, die jederzeit auf ihn ruhte, ihn zwang, 
Manches Beamten anzuvertrauen, was er beſſer ſelbſt abgemacht hätte. 
Es iſt verfehlt, zu ſagen: die Wechſelreiterei, das Geldmachen bei den 
Wucherern u. ſ. w. ſei bei ſolventem Vermögensſtande kaufmänniſch 
unrichtig, wenn außer der Inſolvenzanzeige ein Anderes nicht übrig 
bleibt. Wenn man aus den Geſchäftspapieren die ungeheuren An⸗ 
ſprüche erſieht, welche an dieſes Mannes Gedanken- und Thatkraft 
auch in kommerzieller Beziehung geſtellt waren, wenn man fiebt, wie 
ex, obwohl auf ſich allein angewieſen, dennoch aller Schwierigkeiten 
Meifter ward, fo iſt es unmöglich, ihm die Anerkennung zu verſagen. 
Hiernächſt konſtatirt die Kommiſſion, daß die gründlichſte Prüfung der 
Korreſpondenzen und Bücher nichts ergeben hat, was auf ihn auch 
nur den Schein eines nicht durchaus ehrenhaften Gebahrens werfen 
könnte. Namentlich iſt auch darauf hinzuweiſen, daß Herr Behrend 
zu Gunſten der Geſellſchaft einen erbeblichen Theil ſeines Vermögens 
theils opferte, theils verpfändete. Das Konto des Direktors 
zeigt eine Geſammtbewegung von ca. 1,100,000 Thlr. mit einem Saldo 
von 85.837 Thlr. 1 Nar. 5 Pf. zu Behrend's Gunſten. In mate⸗ 
rieller Beziehung war genen das Konto nichts einzuwenden, in for⸗ 
meller hatte dagegen die Kommiſſion zu rügen, daß die Wechſeltranz⸗ 2 
aktionen mit Seelig u. Co und den Verwandten und Freunden Beh⸗ a 
rend's über dieſes Konto genommen wurden. — 
Der Bericht ſagt in den bauptſächlichen Schlußſätzen: „Wir 
ſtehen vor einer intereſſanten Erſcheinung unſerer für den Gewerbe⸗ 
fleiß der Menſchen ſo ereignißreichen Zeit. Neben den maſſenbaften ; 
faulen Früchten, die eine, glücklicherweiſe hinter uns liegende, Periode 
des Börſenſchwindels gezeitigt, ſehen wir in unſerer Fabrik ein Untere 
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Papſtkönigs Pius IX.” verbreitet werden. welche nach der Reale“ 
rungsauffaſſung Beleidigungen der Staatsregierung enthält (88. 185— 
187 des Reichs⸗Strafgeſetzes) außerdem gegen 8 131 a. a. O, ver ſiößt 
(„Wer erdichtete oder entſtellte Thatſachen, wiffend, daß ſie erdichtet 
oder entſtellt ſind, öffentlich behauptet oder verbreitet, um dadurch 
Staatseinrichtungen oder Anordnungen der Obrigkeit verächtlich 3# 
machen, wird mit Geldſtrafen bis zu 200 Thlr. oder mit Gefängm 
bis zu zwei Jahren beſtraft“) und „durch die alle Schranken überſtei⸗ 
gende Gehäſſigkeit der Darſtellung ganz beſonders auf Anreizung der 
katholiſchen Bevölkerung berechnet erſcheint“. Deshalb ſoll überall 
wo eine ſolche Verbreitung ſtattgefunden hat oder noch ſtattfindet, un? 
geſäumt gegen die Verbreiter die gerichtliche Beſtrafung veraulaß 
werden. Zugleich haben dieſelben nach Exemplaren der bereits ver’ 
griffenen erſten Auflage des Werkes zu forſchen und die augenblick 
in Lieferungen erſcheinende zweite Auflage im Auge zu behalten, indem 
nach der Ankündigung anzunehmen iſt, daß das Werk ſelbſt ebenfall 
Stlafbares enthalte. Erziebt ſich, daß in der That der Inhalt dem 
Strafgeſetze zuwidertäuft, fo iſt ſofort die gerichtliche Verfolgung gegen 
den Verfaſſer und die Verbreiter zu veranlaſſen und in den Fällen 
des 8 23 des Preßgeſetzes vom 7. Mai d. J. mit Beſchlagnahme vor“ 
zugehen. be; 
Konitz, 4. Septbr. Im November v. J. wurde bekanntlich das 
polniſche Blatt „Przpjacicl ludu“ wegen Veröffentlichung einer Adreſſe ' 
an den Biſchof von Kulm mit Beſchlag beiegt und der Repakteil 
im März d. J. deshalb beſtraft. Einen Abdruck dieſer Adreſſe in deut? 
ſcher und polniſcher Sprache ſchickte Anfangs Januar d. J. der Rü? 
tergutsbeſitzer v. Kalkſtein in Smolog, Kr. Pr. Stargardt, an den 
Steuer⸗Erheber Frydrychowicz zu Koslinka bei Tuchel, um dieſelbe 
an geeignete Mitglieder der Parochie Czersk zur Unterſchrift gelangen 
zu laſſen. Frydrychowicz ſandte die Adreſſe an den Beſitzer Spreng® 
in Czerek in der Erwartung, daß dieſer fie dort auslegen und an de 
Biſchof abſenden würde. Sprenga übergab die Adreſſe demnächſt dem 
Gaſtwirth Stracke in Gerät, welcher fie in feinem Lokale mehrere 
Wochen zur Unterſchrift auslegte. Als mehrere andersgläubige Per’ 
fonen den Stracke deswegen tadelten, händigte er die Adreſſe wieder 
dem Sprenga ein, der fie zur weiteren Verbreitung dem Einwohner 
Megger übergab. Auf dieſe Weiſe erhielt die Adreſſe mehrere hundert 
zum größten Theile allerdings aus Kreuzen beſtehende Unterſchriften. 
Dem damaligen Polizei⸗ Verwalter in Czersk fiel in dieſer Zeit eine 4 
größere Hartnäckigkeit der Bevölkerung und plötzliche Unruhe in iht 
auf und gab er deshalb ſeinem Amtsdiener den Befehl, dite Urſache 
davon zu erforſchen. Letzterer erhielt bald Kenntniß von der bei Meg“ 
ger ausliegenden Adreſſe, und dieſelbe wurde dann konfiszirt und det 
Staatsanwaltſchaft übergeben, welche gegen die Verbreiter Fr? 
chowiez, Sprenga, Stracke und Megger Anklage erhob. In der heul 
anstehenden öffentlichen Verhandlung vor der Kriminal⸗Abthetlung des 
hieſigen Gerichts wurden die Angeklagten Frydrychowicz, Sprene 
und Stracke für ſchuldig befunden, durch Verbreitung dieſer Adreſſe ö 
wiſſentlich Staatscinrichtungen verächtlich gemacht zu haben und erſte/ 
rer mit 3 Wochen, die beiden letzteren mit 2 Wochen Gefängniß be 


a 


von 20000 Mann mit 2 Compagnien vom 21. Iafanterie-Regiment, 
1 Eskadron Blücherſcher Huſaren und 4 Geſchützen noch ärger zu⸗ 
ſammenbieb, als dies v. Brandt bei Klons gethan. Die Inſurgenten 
zogen ſich nach Norden bis an die Netze hinauf, es wurde ihnen aber 
durch eine andere Kolonne der Weg verlegt und fo ſianden fie ſchon 
wieder am 9. Mai in der Gegend don Schroda, kaum 1 Meile von 
Miloslaw, und ſtreckten oder ſollten die Waffen bei Mur vos in 
Folge einer erneuten Konvention ſtrecken, thaten es aber nicht, Ton 
dern verdufteten, nachdem im Lager noch einige Exzeſſe ausgebrochen 
und man auf die Führer und die Feloprediger geſchoſſen halte. Die 
Truppen, welche am 27. April zum Gefecht bei Kious abmarſchirt 
waren, hatten bei ihrem Wiedereinrücken in die Slandqaartiere am 
. achtzehn Tage angeſtrengt marſchirt, ohne einen Ruhetag zu 
alten. a 

Kions hat nach der letzten Zählung 1017 Einwohner, liegt im 
ſchrimmer Kreife, Regierungsbenrk Poſen und am linſen Ufer der 
Wartbe. Der Ort Klons alſo ſteht in Ehren bei den Deutlchen in 
der Provinz. Hoffen wir, daß ſich an Xions auch durch die Folgen 
der hier zum thatſächlichen Ausbruch gekommenen Bewegung eine 
ehrenvolle Erinnerung knüpfen wird. 


nehmen, welches in feiner Branche, feiner Anlage, feinen Einrichtun⸗ 

. feiner Leiſtungsfäbigteit, feinem Ruf, feinem Vermögensſtand, 

einer Rentabilität in voller Geſundheit daſteht. Am Ende eines für 

die Induſtrie faſt beiſpiellos ſchlechten Jahres, unter Schwierigleilen 

und Unfällen, die das Unternehmen noch beſonders heimſuchen, ſeben wie 

zu nicht blos ſich in gutem Vermögensſtande erhalten, ſondern auch 

„000 Thlx. mehr produziren, als konſumiren. Leidend finden wir 

es nur inſofern, als ihm der Vorſchuß fehlt, welcher erforderlich ift 

für die Zeit, die zwiſchen der Herſtellung gewiſſer Aktiven und dem 

Erlöſe aus dieſen Aktiven liegt. Daneben ſehen wir an den Börſen 

Maſſen unbeſchäftinten Geldes. Wir leſen, wie die Banken ihr An⸗ 

N lagekapital reduziren, oder wegen Mangel an ausreichender Beſchäfti⸗ 

a gung gar liqaidiren müſſen. Wir finden, wie das baare Geld allent⸗ 

halben auf niedrigem Zinsfuße fteht. Auf der einen Seite ein ſolibes 

Bedürfniß, auf der anderen Seite Ueber 18 und doch keine Hilfe! 

„Es kommt dazu ferner das Verfahren der Chemnitzer Banken 

„welches nur dann begriffen werden kann, wenn man an, 

nimmt, daß dieſelben den Sturz der Geſellſchaft als ein beſonderes 

Glück für ch und die Chemnitzer, bez. ſächſiſche Induſtrie betrachten. 

Die Direktion läßt trotzdem fortgeſetzt kein Mittel unverſucht, bei 

großen auswärtigen Banken die Hilfe 55 gewinnen, die ſie braucht; 

aber ſichere Ausſichten hat fie nicht Die Altionäre müſſen ſich alſo 

klar machen, daß die allein ſichere Art, ihr Kapital zu erhalten die iſt, 

15 daß die Prioritäten voll begeben werden und daß es für ſie ſelbſt nicht 

unmöglich fein kann, eine Summe von 800 000 Thlr. aufzubringen. — 

Soweit die Generalverſammlung in Frage kommt, beantragt die Kom- 

miſſion: 1) An Stelle der Aufſichtsrathsmitglieder, welche ſtatutariſch 

ausſcheiden, bez. ihre Aemter niedergelegt haben, drei Männer, und 

zwar vorzugsweiſe Fabrikanten zu wählen. 2) Den ſodann vorhan⸗ 

1 denen Mitgliedern des Aufſichtsraſhs das Recht der Kooptation bis 

En zu der, bezüglich nach den neuen Statuten feſtzuſetzenden Maximalzahl 

f von Aufſichtsratbs mitgliedern, einzuräumen. Weiter beantragt die 

| Kommiſſion gewiſſe Abänderungen der Statuten, über welche ſie ſich 

mit dem Auffichtsrathe nicht einigen konnte. Sie behält ſich vor, die 

Anträge bei Gelegenheit der Berathung des vom Aufſichtsrathe vor⸗ 
geleglen Entwurfs zu ſtellen und zu motiviren. 


wider uns, 


Das „Berliner Tageblatt“ brachte vor Kurzem einen Artikel, wel⸗ 
cher unter ſehr zutreffender Motivirung den als baldigen Erlaß einer 
Ausführungsinſtruktion zum Zivilehegeſetze forderte. 
Dieſer Artikel hat im offiziöſen Lager eine ſchroffe Zurückweiſung er⸗ 
fahren, auf welche das „Berl. Tagebl.“ wie folgt replizirt: 

„Wenn die bündige Erklärung der offinöſen Organe, es würde 
eine Jnſtruktion für die Standesbeamten nich t erlaſſen werden, wahr 
iſt, ſo gewinnt unſere Forderung, daß dieselben ſchleunigſt ernannt 
werden müſſen, doppeltes Gewicht. Denn dann find die Herren an. 
gewieſen, ſich ſelbſt vorher zu inſtruiten. Das Allgemeine Landrecht 
haben fie ſofort zu ſtudiren, wo verſchiedene gültige und ungitltige 
Paragraphen neben einander ſtehen. Manches, was bei der Eheſchlie⸗ 
ßung zu beachten, ſteht überhaupt nicht im Landrecht, ſon⸗ 
dern beruht auf Miniſterial⸗ Verfügungen; 3 B. bei Per⸗ 
ſonen, die ihrer Militärpflicht voch nicht genügt haben. Den nicht 
juriſtiſch geſchulten Standesbeamten wird unter Anderem auch leicht 
ein im Namen des Königs abgefaßtes Eheſcheidungserkenntniß gentt⸗ 
gen, wenn ein oder der andere Theil ſich wieder verheirathen will, und 
er wird bona fide Aufzebot und Eheſchließung vornehmen; aber es 
ſtellt ſich vielleicht in kurzer Friſt heraus, daß das Er kennturß 
noch keine Rechtskraft erlangt hatte. Sicher iſt, daß eigene 
Erfahrung und Amtsführung die deſte Schule für den Standesbeamten 
ſein wird, aber wir fürchten, es kann das eine ſehr theure Schule 
werden, ſo theuer, daß die Inſtruktion, die jetzt für überflüfiig gehalten 
wird, über Jahr und Tag doch noch den Weg in die Burcaux findet. 
— In den Städten wird ſich der Beamte da, wo ihm eimas fehlt, 
leicht Belehrung verſchaffen, — aber der bisherige Schulze, deſſen gan⸗ 
ze juriſtiſches Arſenal in den alten Jahrgängen des Amtsblattes be⸗ 
ſteht, wird ſehr Bald feſtſitzen. Wenn übrigens die Miniſterialbehörden 
ſich geweigert haben, eine amtliche Inſtruktion zu erlaſſen, und wenn 
ſie dafür keine Gründe angegeben haben, ſo iſt es erlaubt, dieſelben zu 
muthmaßen. Hat die Regierung ſich vor der Verantwortlich ⸗ 
keit geſcheut, die fie damit übernehmen würde? Fürchtet fie, für 
Nachtheile, die aus den in ber Inſtruktion etwa enthaltenen Fehlern 
hervorgehen follten, die zivilrechtliche Haftbaxkeit des Staales? Und 
will ſie durch die Verweigerung der Jaſtruktion dieſe ziwilrechtliche 
Haftbarkeit auf die Schultern der einzelnen Standesbeamten allein 
abwälzen? Das Spiel wäre ungleich. enn die Regierung ſelber die 


i Ein Korrespondent der „Spen. 3.” in ions bringt folgende Re⸗ 
25 miniscenz aus bewegten Tagen für die Provinz Poſen: 

Als am 24. März 1818 der verſtorbene König einer Deputation 
8 aus der Provinz Poſen, an deren Spitze ſich der Erzbiſchof v. Przy⸗ 
2 kuski befand, die Zuſicherung einer nationalen Reorganiſation des 
IR. Großherzogthums Poſen ertheilte, verſtanden dies die Polen und na⸗ 

mentlich der Adel und die Geiſtlichen fo, als ſeien die deulſchen Be⸗ 

wohner von nun an vogelfrei und ihr Hab und Gut ſtehe zur freien 

Verfügung des lungernden ſtädtiſchen uno ländlichen Geſindels die Ex⸗ 

zeſſe mehrten ſich, Beraubungen, Schändungen x. waren an ber Tages⸗ 
vronung. 

Die Verwirrung ftieg aufs Höchſte, als Generalmajor v. Williſen 

mit den Polen verhandelte. Es bildeten ſich bewaffnete Kadres an ver⸗ 

4 ſchiedenen Orten und auch in unferer Stadt. Nach der Konvention 

| von Jarosſawiec ſollten dieſe Cadres ſich auflöſen. Die Antwort, die 

. man auf Diele Feſtſetzung gab, war die, daß man die Fouriere des 

BE, üfifier- Bataillons des heutigen Königs⸗Grenadier Regiments, damals 

ſiebentes Infanterie⸗Regiment (Prinz von Preußen) und einer Schwa⸗ 

5 dron des erſten Ulanen⸗Regiments am Oſterſonnabende in Kozmin an⸗ 

. griff, viele erſchlug und ein Weib, Namens Krane, ſozar eigenhändig 

a den Unteroffizier Jaenſch vom Königs Grenadier⸗ Regiment mit der 

BR. Senſe todthieb. Später wurde dieſe Beſtie im Kadre zu Pleſchen als 

er eine Art Jungfrau von Orleans verherrlicht. — Dieſe beiſpielloſe Auf⸗ 


Bu lehnung und Gewalt brachte die Deutſchen zur Verzweiflang. unanfechtbaren Normen für die Ausführung des Geſetzes nicht auf⸗ 

n „In dieſe tiefe Betrübniß fiel endlich am 1. Mai 1848 ein Lichte ſtellen kann, wie ſollen es ihre untergeordneten Organe können?“ ſtraft, der Mitangeklagte Megger dagegen freigeſprochen, weil er BUT 
. ſchimmer. Vom fünften Corps bewegte ſich eine etwa 1200 Mann ſtarke > KR 3 Br 1 : den Eindruck machte, als wenn er in der That von der Bedeutung 
Kolonne unter Oberſt v. Brandt den ſpäteren 8 15 der General- a der Abdreſſe deine A l b + 5 

Ordens ⸗Kommiſſton, auf ions, um bie Räumung zu fordern. 5 { TER er Adreſſe keine Ahnung geha t und nur das Werkzeug in der 

en et Der 5 Sei e ee er Spas 0 ef ch U d. Anderer geweſen ſei. Bir nun) für den Werth ſolcher Adreſſen 

Be .g n un! e die 5 c., um zu wiſſen. wie Der 8. Septemb 2 e Unſtand ſammtliche Angeklagte dieſelbe entweder nicht ge 

er mit ihnen verfahren müſſe. Man empfing 2 re s Er 1 8. Septemb r > Be nden üben e — eg 

er vor der Stadt angekemmen mar and nun forderte er = Der Kafer hat be ſerblſchen Staa srath Dr. Ae ner eine Mittheilun des Staatsanwalts, wonach der Herr B ef 

7 den - Abzug der Iufurgenten. Die polniſchen Ulanen waren ja | farifden Kronenorden verliehen. Die ſerbiſche Preſſe erklärt d eine e e e 5 er BD 
ſtets Sieger geweſen und fie konnten doch unmöglich abziehen. Und Auszeichnung des gesammten ſerbiſchen Beamtenthums. — Wie ver⸗ von Kulm ing der Unterſuchung gegen den Redakteur des „Przyichen 

ludu“ in dieſer Adreß⸗ Angelegenheit eidlich vernommen ſei un 


ebenſo dachten die Jäger und Senſenmänner. Zwei Schüſſe genügten, 
um eine Kavallerie ohne Reiter und eine Kavallerie obne Pferde zu 
bilden. Die Stadt wurde erſtürmt und die im Plündern der Spiri⸗ 
tus⸗ und Kaufmannsläden, im Schänden armer Judenfrauen große 
Armee wurde in ihren einzelnen Theilen aus den Schornſteinen ge 
bolt und der größere Theil floh über die Wartte nach Miloslaw. 
Groß war der Jubel unter den Deutſchen und Fions wurde damals 


lautet, ſoll Prinz Friedrich Wilhelm, der älteſte Sohn des Kron⸗ 
prinzen, nunmehr nach ſeiner erfolgten Konfirmation feinen ferneren 
Wohnſitz bis auf Weiteres in Caſſel nehmen. Der Gouverneur des 
Prinzen, Dr. Hingpeter, wird ihn dahin begleiten. Zu dieſer Wahl 
hat neben der ungemein geſunden Lage des Ortes wohl auch der lange 
mehr genannt als heute. Trübte ſich auch die Zuverſicht der Deut⸗ gehegte Wunſch der Caſſeler Bevölkerung beigetragen, ein Milglied 
e | il mer gem 

N ene vos SOMIT "= mens 5 — In der Rheinprovinz wird gegenwärtig durch eine dortige 
fer Corps von einem fait 15,000, Diann arten ‚Jufuraehtencoruß er Buchhandlung eine zu Neu-Ulm (Baiern) erſchienene Ankündigung 


litt, fo wurde Alles ſofort wieder gut gemacht bei Wreſchen reſp. So⸗ | 5 h 
kolowo, wo Genera von Hirſchfeld die Inſurgenten in einer Stärke! eines Werkes über das „Leben, Wirken und Leiden des 


fa, dahin ausgelaſſen habe, daß er, der Biſchof, mit dem Inhalt de? 
Adreſſe gar nicht einverſtanden geweſen, und ſie entweder foto 
in den Papierkorb geworfen oder feinem General⸗Vikar eingehändig 
habe, welcher beiden letztern Punkte er ſich nicht mehr genau erinnere 


5 (D. 3. 
Frankreich. 


Paris, 4. September. Das militäriſche Frankreich iſt äußere 4 
rührig und es läßt ſich nicht verkennen, daß die Franzoſen AT 
Mögliche auſbieten, ihre Armee fo raſch wie möglich Tchlagfertid 


rührt die jetzt erlangte Gewißbeit, daß dem nicht ſo ſei, daß es ihnen . 
vielmehr gelungen iſt, glücklich in die Heimath zurückzukehren, nach 5 
ſie bis zu einem Breitengrade vorgedrungen ſind, der bisher noch 5 


wohl aber eine andere: nämlich, daß eines der Mitglieder der Expe⸗ 
dition, Kriſch, einer Lungentuberculoſe erlegen iſt. 
Das Schiff war am 14. Juli 1872, cine Viertelſtunde nach Mit⸗ 


SZaiſontheater. 


Am Sonnabend und Sonntag ſetzte Herr Reu bee fein Gaſtſpiel 
als Arthur von Marſan („Man ſucht einen Erzieher“), Ferdinand von 
Bruck („Jugendliebe“) und Richard Wanderer (Richard's Wander⸗ 

lleben') unter lebhafter Theilnahme des Publikums fort. Wir haben, 
als der Künſtler noch dem Verbande des bieſigen Theaters angehörte, 
wiederholt auf ſein Talent für die Darſtellung von Bonvivants hin⸗ 
gewieſen und unſere damals ausgeſprochenen Anſichten durch ſeine 
neueſten Leiſtungen beſtätigt gefunden. Herr Reub ke beſitzt eine gute 

Doſis natürlichen Humors und bewegt ſich mit Leichtigkeit auf dem 

Boden des Parquets. Er ſpielt natürlich, aber ſein Spiel iſt frei von 

Trivialität. Ueberall zeigt ſich das Beſtreben, in erſter Linie die Rolle 

durch ihren eigenen Gehalt wirken zu laſſen, der Interpret des Dichters 

zu ſein. Daß der Künſtler. ſchon jetzt auf der Höhe feiner Entwicklung 

ſtehe, wird er ſelbſt nicht behaupten; aber daß er auf dem beſten Wege 
1 iſt, unterliegt keinem Zweifel. Mehr und mehr wird er in den Geiſt 
1755 der Rollen eindringen, mehr und mehr ſeinen Darſtellungen Abrun⸗ 
55 dung und Ebenmaß verleihen. Die drei obengenannten Geſtalten ver⸗ 
anſchaulichte er mit Anmuth und Liebenswürdigkeit, wobei auch die 
Gefühlselemente zur Geltung kamen. 

Am Mittwoch gedenkt Herr Reubke den Taſſo in dem drama⸗ 
tiſchen Gedicht Taſſo's Tod“ und am Sonnabend den Ferdinand 
in „Kabale und Liebe“ zu ſpielen. Da die ernſte Muſe bei uns 
nur felten eine Stätte finden kann, darf man beiden Abenden mit 
um fo größerem Intereſſe entgegenſehen. E. 


Die öſterreichiſche Nordpolexpedition. 

Mit Blitzesſchnelle verbreitete ſich am 3.Jd. die Nachricht durch die 
Stadt Wien: Graf Hans Wilczek habe ſo eben von den heldenmüthi⸗ 
gen Führern der No rdpolexpedition Telegramme erhalten, nach wel⸗ 
chen die verloren Geglaubten glücklich gerettet ſind und die von den⸗ 
jelben unternommene Expedition ſich als glücklich bezeichnen läßt. Die 
deutſche Wiſſenſchaft kann mit dieſem Ereigniß einen neuen Zweig in 
den Kranz ihres Ruhmes flechten, und Oeſterreich ſpeziell darf ſtolz 
barauf fein, daß die kühnen Unternehmer Söhne ſeines Landes ſind. 


lich die frohe Nachricht über das glückliche Wiederfinden nicht trüben, 


Die Nachricht, daß der „Tegetthoff“ verloren iſt, kann ſelbſtverſtänd⸗ 


ternacht, unter Dampf von Tromſoe in See gegangen, hatte zwei 
Tage darauf das Nordcap paſſirt und dann unter fortwährenden 
ſchweren Kämpfen mit dichten Eismaſſen am 3. Auguſt die Küſte von 
Nowaja Semlja erreicht. Hier wurde die Expedition am 12. Auguſt 
von der Jacht „Jsbjörn“ erreicht, welche bis hierher vorgedrungen 
war, um an einem weit nach Oſten belegenen Punkte des arktiſchen 
Meeres ein Proviant⸗ und Kehlendepot zu errichten, auf das Wey⸗ 
precht und Payer im Notbfalle zurückgreifen konnten. An Bord des 
„Isbjörn“ befanden ſich der Hauptförderer des Unternehmens, Graf 
Wilczek, der Kommodore Baron von Sterneck, Dr. Höfer u. A. Auf 
den Barentsinſeln, 20 Seemeilen von Cap Naſſau, wurden durch die 


gemeinſame Arbeit der Mannſchaften beider Schiffe die Kohlen und 


Vorräthe in einem gut gewählten und ſicheren Verſteck untergebracht. 
Bis zum 21. blieben beide Fahrzeuge bei einander. An dieſem Tage 
gab ein tiefer Barometerſtand und ein ſchwerer Wind, der aus NNW. 
einſetzte, das Signal zur Trennung. Nach herzlichem Abſchiede fetten 
ſich um Mittag beide Schiffe in Fahrt. „Tegetthoff“ dampfte nord⸗ 
oſtwärts, um über Cap Naſſau hinaus an der Oſtküſte Nowaja 
Semljas einen Winterhafen zu gewinnen. „Jsbjörn“ trat ſüdweſt⸗ 
wärts der Küſte folgend die Heimreiſe an. Kurz darauf brach ein 
dichtes Schneegeſtöber los, in welchem „Tegetthoff“ den Blicken der 
auf dem „Jsbjörn“ befindlichen Leuten entſchwand. Als gegen 
5 Uhr Nachmittags das Wetter ſich aufklärte, war er nir⸗ 
gends mehr zu erblicken. Dieſes waren die letzten Nachrichten, welche 
man von den Männern des „Tegetthoff“ batte. Seit der Zeit, alſo 
ſeit vollen zwet Jabren, ift keine Kunde eingelaufen, keine Spur auf⸗ 
gefunden worden, welche über den Verbleib der Expedition irgend 
einen Aufſchluß, ja nur einen Anhalt zu Vermuthungen hätte geben 
können. Die norwegiſchen Fiſcher, welche im vorjährigen Sommer 
in jenen Gewäſſern kreuzten, haben kein Anzeichen vorgefunden, aus 
dem irgend etwas im günſtigen oder ungünstigen Sinne zu entnehmen 
geweſen wäre. Im vorigen Winter liefen allerdings dunkle Gerüchte 
um, die ſich aber auf keine ſichere Quelle zurückführen ließen, die aber 
auch andererſeits nicht die Befürchtung zerſtören konnten, daß die küh⸗ 
nen Seefahrer das unglückliche Geſchick getheilt hätten, dem bereits ſo 
viele ihrer Vorgänger zum Opfer gefallen find. Deſto freudiger be⸗ 


keinem Forſcher vor ihnen erreicht wurde, und nachdem es ihnen d lr 
ihre Entdeckung gelungen iſt, die früher nur als Hypotheſe behande % 
Behauptung, daß ſich nördlich don Nowaja Semlja Land befinde, a 
thatſächlich begründet hinzuſtellen. 1 
Nach Payers zuerſt gefandtem Telegramm wurde der „Tegetthoff 
im Herbſt 1873 bis auf drei Seemeilen an unbekanntes Land 9 ; 
ben, wo dem Schiff das Unglück paſſirte. in Packeis eingeſchloſſen ur 
werden, in Folge deſſen die beldenmüthige Mannſchaft unter 61 
nördlicher Breite und 50° öſtlicher Länge überwintern mußte. Dei 
erften Winter hatten die Reiſenden, wie man fid erinnern wird, etwa ai 
ſüdlicher, im Norden von Novaja-Gemlja, zugebracht. Meit ve 1 
9. März 1874 begann die Mannſchaft mit Schlitten das Land zu ere 
forſchen, und ihrem Muth und ihrer Ausdauer gelang es am 4. "2 
bis zu 82? 5’ vorzudringen. Ob das Land, welches man dort ſah, un 5 
durchreiſte, bewohnt iſt oder nicht, geht aus den bis jetzt auf telegra? 
phiſchem Weg angelangten Mittheilungen nicht hervor, und es find 
dephalb ausführliche Berichte darüber abzuwarten. = 4 
In der Nacht zum 20. Mai überließen die Reiſenden den -Tegett 
hoff“ feinem Schickſal, und beſchloſſen auf Schlitten 25 Heimreiſt * 
zutveten. Nach mancherlei Mühen und Beſchwerden langten ſie um 
DL v. M. glücklich im Matotſchkin⸗Schar, dem Mieerarm, kelcher N. 
vaja- Semlja durchſchneidet, an einen ruſſiſchen Schooner mit Fischern 
der fie nach Tromſbe, einer Inſel an ver Nordweſtküſte von Norwegen 
in der Meerenge zwiſchen dem Festland und der Inſel Hvalben brachte 
Die Inſel beſitzt bekanntli v eine Stadt gleichen Namens, auf det 
Oſtſeite derſelben gelegen. Die Stadt Vardöe, von wo aus Paver 
telegraphirte, befindet ſich auf Fiſterbe, einer kleinen Halbinſel der 
Infel Barböc, und gehört zum Stift Tromſbe. 5 
Wie das Telegramm weiter meldet, erbitten ſich die Reiſenden von 
dem Kaiſer die Erlaubniß dem neuentdecklen Lande den Namen „Fram 
Joſeph⸗Land“ geben zu dürfen. Weyprecht macht in feiner Mitthetlun 
gleichzeitig bekannt, daß die Expeditionsmannſchaft verſchiedener Sun 
men benötbigt ſei. Die Löbnungen allein betragen 11,385 Fl., währen 
die Nemunerationskoſten 4000 Fl. und die Reiſekoſten von Tromſ 
bis Wien vielleicht 3400 Silbergulden erfordern dürften. 
Aus den vorliegenden telegraphiſchen Berichten läßt ſich zur Stun 


machen. Wie bereits gemeldet, durchreiſt im Augenblicke eine ganze 
Suite von Generälen das Land um die Feſtungen zu inſpiziren. Auf⸗ 
fällig iſt es, daß in den Kreiſen der Armee bereits wieder jene alte, 
ſelbſibetrügeriſche Zuverſicht einzieht, die nicht den kleinſten Theil der 
Schuld an den Niederlagen der großen Nation im Jahre 70/71 trug. 
Man redet ſich mehr als je ein, daß „damals“ nur die Uebermacht 
geſiegt habe und da Frankreich heute Gumal auf dem Papiere) noch 
mehr Soldaten hat, als Deutſchland, ſo glaubt man ſich aller Furcht 
vor der Macht des letzteren entſchlagen zu dürfen. Großes Vertrauen 
ſetzt man auch in die neuen Kanonen und die neuen Gewehre. Für 
letztere iſt das Syſtem Gras angenommen worden, über welches das 
offizielle Bulletin Francais ſich folgendermaßen äußert: „Die Kom⸗ 
miſſion befand ſich angeſichts einer gleichförmigen Waffe für die In⸗ 
fanterie, die Kavallerie und Artillerie einig, inſofern es die Fabrikation 
der Gewehre betrifft, und das Beſchaffen der Munition großen Vor⸗ 
theil hatte. Außerdem trug man der Anſicht kompetenter Fachmägner 
Rechnung, welche dem Gewehr Gras den Vorzug gaben. Man be⸗ 
greift alſo, daß der Vorzug einem Syſteme gegeben wurde, deſſen Ges 
ſammtheit nach gewiſſenhaſter Prüfung eine wirkliche Ueber legenheit 
beſitzt. Die für die Umwandlung unferer Bewaffnung nothwendigen 
Arbeiten können ſofort in Angriff genommen werden. Das Gewehr, 
mit welchem die Armee verſehen werden ſoll, kann mit denen, welche 
die verſchiedenen Mächte Europas angenommen haben, den Vergleich 
aushalten. Dieſes iſt hinlänglich bewieſen, da die franzöſiſche Kom⸗ 
miſſion faſt alle Syſteme geprüft hat. Der Soldat muß erfahren, daß 
die Waffe, welche er handhaben foll, die beſten Erfolge verſpricht, die 
man von dem gegenwärtigen Stande der Wiſſenſchaft nur erwarten 
kann; bei den Regimentern, von welchen ſie ſchon probirt worden, be⸗ 
ſteht in dieſer Hinſicht kein Zweifel mehr.“ Vor dem Kriege von 
1870/71 wurde die nämliche Zuverſicht in das Chaſſepot geſetzt. Da 
nun die neuen Kanonen ein nicht geringeres Vertrauen genießen, ſo 
bildet ſich allmählich eine Stimmung heraus, wie vor den „Unglücks 
fällen 1870°. Auch ſucht man ſchon die Schwächen des Gegners her⸗ 
vorzuheben, um das Selbſtvertrauen, zu ſteigern. So heißt es in dem 
von ſachmänniſchen Federn geſchriebenen Artikeln „Affaires militaires” 
in der Republique Frangaiſe, nachdem die Vorzüge der deutſchen Ar⸗ 
mee aufgezählt worden: „Was die Mängel anbelangt, fo find dieſelben 
zahlreich. Sie treten jeden Tag in Folge der Verfaſſung des Kaiſer⸗ 
reichs und der Armee hervor. Das bedarf keiner näheren Bezeichnung 
und wenn die Ueberlegenheit der deutſchen Armee im Kriege von 1870 
auch nicht beſtritten werden kann, ſo waren dieſe Urſachen der Schwäche 
geringer, als die, welche in der franzöſiſchen Armee exiſtirten. In 
Wirklichkeit befand ſich die deutſche Armee, ſo unvollkommen ſie auch 
war, in einer beſſeren Lage, als die franzöſiſche. Dieſe Lücken muß 
man ausfüllen, indem man aus den Lücken der deutſchen Organiſation 
und Jahren einer zu theuer erkauften Erfahrung Nutzen zieht.“ Es 
bedarf keiner näheren Bezeichnung — mit dieſer Ausflucht macht ſich 
das Organ Gambetta's allerdings die Beweisführung für die Schwä⸗ 
chen des Gegners ſehr leicht; aber fie läßt dieſelbe gefährliche Ober⸗ 
flächlichkeit erkennen, welch auch im Juli 1870 ſich an der einfachen 
beweisloſen Verſicherung genügen ließ, um das Land ins Unglück zu 
ſtürzen. Gambetta gehörte damals zwar zu denjenigen, welche ſich 
keinen blauen Dunſt vormachen laſſen wollten; jetzt ſcheint auch er in 
den früher vermiedenen Fehler zu verfal n. 


Türkei und Donaufürſtenthümer. 
KRonſtantinopel, 3. Sept. Der Generalgouverneur von Erzerum 
(Kleinaſten) benachrichtigte die Pforte, daß ein ruſſiſcher Offi⸗ 
zier mit mehreren Koſaken bei Tſchaldir von der Ortsbehörde bei 
Aufnahme topographiſcher Karten der dortigen Gegend 
betroffen und deshalb gewaltfam über die Grenze gewieſen wurde. — 
Nächſt den heiligen Stätten in Palästina gelten den Chriſten des 
Morgenlandes die auf dem Berge Athos exiſtirenden Kapellen und 
Klöſter als die größten Heiligthümer. Auf der öſtlichen Landzunge der 
chalcidiſchen Halbinſel beftehen feit der Gründung der erſten im zehnten 
Jahrhundert eine Menge großer Klöſter, gegenwärtig 21, welche 
eine aus mehreren Tauſend Mönchen beſtehende Art kirchlicher Republik 
unter türkiſcher Oberhoheit bilden und ſich großer Unabhängigkeit er⸗ 
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noch nicht genau der Umfang jener Reſultate beſtimmen, welche that. 
ſächlich für die Wiſſenſchaft gewinnbringend ſind, deſto deutlicher erhellt 
jedoch aus denſelben, welche Entbehrungen und namenloſe Leiden das 
kleine Häuflein der kühnen Seeleute unter dem ſtrengen Klima und im 
beſtändigen Kampfe mit dem Elemente ausgeſtanden und ertragen hatte. 
Was eine zweimalige Ueberwinterung in dieſer hohen Breite bei einem 
für unſere Begriffe wahrhaft phänomenalen Barometerſtande bis zum 
37. Grad unter Null zu bedeuten habe, kann man ſchon daraus ent⸗ 
nehmen, daß die bei dem Rückzuge der franzöſiſchen Heere von Moskau 
berrſchende Kälte, welche damals fo mörderiſch wirkte, im Vergleiche 
dagegen wie das Wehen von Frühlingslüften erſcheint. Welche angſt⸗ 
vollen Momente müſſen dieſe auf dem engen Raume ihres Fahrzeuges 
zuſammengedrängten zwanzig Männer, jeden Augenblick des Todes ge⸗ 
wärtig, nicht durchgelebt haben, als das nach allen Regeln und den 
neueſten Erfahrungen der maritimen Technik ſtark gebaute Schiff, das 
ihre ganze Habe ſowie alle ihre wiſſenſchaftlichen Apparate und Samm⸗ 
lungen trug, gleich einer Nußſchale durch Eispreſſungen ſieben Fuß ge⸗ 
hoben, endlich fo feſtgetrieben wurde, daß der Equipage kein anderer 
Ausweg übrig blieb, als es mit Mann und Maus zu verlaſſen und 
ihre Zuflucht auf den gebrechlichen Schlittenbooten zu ſuchen, mit de⸗ 
nen ſie eine ſechsundneunzigtägige qualvolle Reiſe in dieſer nordiſchen 
Oede vollbrachten. 


Das Thier⸗ und Pflanzenleben, das man im Süden antraf, war 
gering, dagegen die Begletſcherung eine ungeheure. Payer erkannte 
Doleritformationen an den Berghöhen, die bis zu 5000 Fuß geſchätzt 
wurden. Treibholz kam nur ſehr wenig vor, eine Beſtimmung der 
verſchiedenen Arten wird fpäter bekannt gegeben werden. Einen gro- 
ßen Länderkompler trafen die Retkenden mit einjährigem Eis über⸗ 
brückt. Endlich bittet Bayer in ſeinem Telegramm noch eine Schlit⸗ 
lenreiſeprämie von 2600 Papiergulden anzuerkennen und wenn mög · 
lich den Aerzten ihre wichtigen Dienſte zu honoriren. Eine Bitte, die 
zweifellos nicht vergeblich geäußert wurde. Nach einer telegraphiſchen 
Meldung an die Akademie der Wiſſenſchaften glauben die Reiſenden 
binnen 14 bis 16 Tagen in Wien eintreffen zu können. 


Schließlich ſei noch mitgetheilt, daß die Mannſchaft der Expedi⸗ 
tion, als fie auszog, aus dem Schiffslieutenant Weyprecht, Ober⸗ 
Leut. Payer, Schiffs⸗Lt. Broſch, 
Matrofen und zwei Tiroler Bergſteigern beſtand. Außerdem wurde 
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freuen. Die durch eine gemeinſame Verwaltung der ihnen angeböri⸗ 
gen Ortſchaften und Beſitzthümer und durch gemeinſame Andachts⸗ 
übungen verbundenen Kloſterſchaften ſtehen unter einem von ihnen 
ſelbſt gewählten Regierungskollegium, welches nominell zwar unter dem 
türkiſchen Aga in Katries ſteht, in Wirklichkeit aber eine ziemlich un⸗ 
beſchränkte Selbſtverwaltung ausübt. Einzelne der Klöſter werden von 
den verſchiedenen Nationalitäten eingenommen, welche der morgenlän⸗ 
diſchen Kirche angehören. So gehören die reihen Klöſter Hai Laura 
und Vatopädi ausſchließlich griechiſchen Mönchen an, während das 
Kloſter JIvoron einen bulgariſchen Charakter an ſich trug. Das Kloſter 
des heiligen Panteleimon gehört den ruſſiſchen Mönchen und auf die⸗ 
ſes beziehen ſich die Händel, welche in neuerer Zeit die Aufmerkſamkeit 
auf ſich gezogen baben. Es ſind dieſelben nur ein weiterer Ausfluß 
der durch das Schisma der Bulgaren in der orientaliſchen Kirche zu 
Tage getretenen Gegenſätze. Es handelt ſich um Angriffe der Griechen 
gegen den alten ruſſiſchen Beſitzſtand auf dem Athos, hervorgerufen 
durch die feindſelige Geſinnung, welche in der griechiſchen Kirche zu 
Konſtantinopel gegen Rußland zur Geltung gekommen iſt, ſeitdem der 
Synod mit derſelben nicht gemeinſame Sache in Bezug auf die Tren⸗ 
nung von den Bulgaren gemacht hat. Das Negierungskollezium von 
Athos hat ſich in die inneren Angelegenheiten des Panteleimon⸗Kloſters 
gemiſcht und ein Statut für daſſelbe entworfen, das den Gebrauch des 
Slawoniſchen und die Befolgung ſpezifiſch ruſſiſcher Gebräuche bes 
ſchränken und das ruſſiſche Element allmählich um ſeine jelbſtändige 
Stellung bringen wollte. Der griechiſche Patriarch von Konſtantinopel 
hat dieſes neue Statut zwar nicht beſtätigt, es ſtehen aber trotzdem die 
Streitigkeiten der Mönche auf dem Athos noch immer im Border: 
grunde der inneren Angelegenheiten der Türkei. 


Tagesüberſicht. 

8 Poſen, 7. September. 
Die „Germania“ theilt folgende Stelle aus dem letzten ſog. „Zei⸗ 
tungsbericht“ des Regierungspräſidiums zu Münſter an „Se Maj. 
den deutſchen Kaiſer und König von Preußen in Berlin“ mit, welche 
unter der Ueberſchrift „Oeffentliche Stimmung“ alſo lautet: 

„Die älteren und neueren Kirchengeſetze und das Vorgehen der 
Staatsregierung in dem kirchenpolttiſchen Streite rufen bei den ultra⸗ 
montanen Katholiken eine immer größere VBerſttemmung hervor. 
Die neuliche Anweſenheit dez Biſchofs von Münſter iu Kreiſe Borken 
zum Zwecke der Firmung ward als willkommene Gelegenheit erfaßt, 
demjeiben durch erhöhten Glan; und Aufwand bei den veranftalteien 
ürchlichen Feierlichkeiten die Sympathien der großen Menge an den 
Tag zu legen, und dadurch der Staatsregierung gegenüber einer De⸗ 
monſtration einen gewiſſen Ausdruck zu geben. Viele der beſtebenden 
Kriegervereine haben unter dem nach dieſer Richtung hin lebhaft 
entwickelten Einfluſſe der Geiſtlichkeit reſp. der klerikalen Partei, 
mit Rückſicht auf die angebliche Bedrängniß der Kirche, die Feier 
ihrer alljährlichen Feſte unterlaſſen. Im Uebrigen iſt äußerlich in 
der kirchlich⸗politiſchen Bewegung in fo fern eine gewiſſe Rube einge⸗ 
treten, als die Adreſſen⸗ und Maſſendeputationen an den Biſchof auf⸗ 
gehört haben.“ 

Dieſe offene und rückhaltloſe Sprache einer Regierungsbehörde 
muß ſelbſt die „Germania“ anerkennen, wenn ſie aber daran die 
Hoffnung knüpft, daß ſolche klare Erkenntniß der Sachlage die Regie⸗ 
rung zum Rückzuge bewegen werde, ſo täuſcht ſie ſich. Das Blatt 
ſpöttelt über die Illuſionen der Regierung und giebt ſich ſelbſt den 
ungemeſſenſten Illuſionen hin. Wir wiſſen, daß, indem die Regierung 
alle Selbſttäuſchung ee ſie nur um fo mehr bewogen werden 


wird, rückhaltlos die Staatsgeſetze gegen die ultramontane Agitation 
anzuwenden; und ſolche offenen Berichte werden dazu beitragen, auch 
diejenigen Liberalen, welche das Vorgehen der Regierung noch immer 
für unnöthig halten, umzuſtimmen. 
Wie bereits telegraphiſch gemeldet, tagt gegenwärtig in Freiburg i. B. 
der Altkatyolikenkongreß, zu welchem ſich die hervorragendſten 
Führer der altkatholiſchen Bewegung in Dentſchland, ſo wie mehrere 
aus dem Auslande eingefunden haben. Die in der erſten, geſtern 
ſtattgefundenen Sitzung gefaßten Reſolutionen, welche an Stelle des 
auf der Tagesordnung ſtehenden Entwurfs zu einem für Preußen zu 
erlaſſenden Kirchengeſetze beantragt wurden, lauten wie folgt: 


„Die Altkatholiken balten, wie fie bereits auf den früheren Kon⸗ 
greſſen erklärt haben, feit an ihren Anſprüchen auf das Kirchenver⸗ 


z eine größere Anzahl Hunde für etwa nötig werdende Schlittenfahr⸗ 


ten mitgenommen. 


Ueber die beiden erſten Helden der Nordpolarfahrt bringen wir 
im Nachſtehenden noch einige kurze biographiſche Daten. Wey⸗ 
precht ſteht in der Mitte der dreißiger Jahre. Schon früh widmete 
er ſich dem Seemannsberufe; er iſt ein Schüler der Marine⸗Akademie 
in Fiume. Die ausgezeichnete Befähigung Weyprechts trat in folder 
Weiſe hervor, daß ihn Admiral Tegetthoff als Linienſchiffslieutenant 
in feinen Stab nahm, als er mit der „Novara“ nach Mexiko ging, 
um die Leiche des unglücklichen Max von dort zu holen. Seither 
ward der Name Weyyprechts genannt, als er in Geſellſchaft Payers 
im Jahre 1871 die Fahrt mit dem „Jebjörn“ in das arktiſche Meer 
unternahm. Die Beiden drangen damals bis zum 79. Grad nördl. 
Breite vor. 
Oberlieutenant Julius Payer iſt ein Soldatenkind und wurde 
im Jahre 1842 in Teplitz geboren. Sein Vater fiel als Ulenen⸗Ritt⸗ 
meiſter im italieniſchen Feldzuge 1848, und Payer kam darauf in die 
wiener⸗neuſtädter Militär⸗Akademie, wo er namentlich für geographi⸗ 
ſche Wiſſeuſchaften ausgezeichnete Vordebe und Befähigung bewies 
und ſich zu einem tüchtigen Mappeur ausbildete. Bei Solferino er⸗ 
focht er ſich als Offizier das Verdienſtkreuz. Dem geographiſchen In⸗ 
ſtitut zugetheilt, bewies er feine Leiſtungsfähigkeit im Jahre 1868 bei 
der Aufnahme der tiroler, ſchweizer und italieniſchen Alpen. Im 
Jahre 1869 machte er die zweite deutſche Nordpolfahrt auf der „Ger⸗ 
mania“ mit und ſeine kartographiſchen Arbeiten ſind von außerordent⸗ 
lichem Werthe. ER 
* Die Schatzkammer des Königs Minvas. Wie Dr. 
Schliemann in der „Allg. Zig.“ meldet, hat er auf einer Reiſe in 
Orchomenos, jetzt Skripu genannt, bei dem St. Marienkloſter, welches 
nach ihm genau auf der Stelle des im Alterthum jo berühmten Tem 
pels der Grazien ſleht, die aus großen, herrlich bebauenen Marmor⸗ 
blöden gebaute Schatzkammer des Königs Minyas (Ilias II. 511), der 
lange vor Homer geherrscht, aufgefunden. In jedem Stein dieſes in 
Form eines gewaltigen Doms gebauten Gebäudes ſieht man 2 tiefe 
Löcher und in vielen derſelden die Reſte per bronzenen Nägel, womit 
die die Wände ſchmückenden bronzenen Platten befeſtigt waren. Zwei 
große und zwei kleine Löcher in dem über der Thür liegenden gewal⸗ 
tigen Block beweiſen, daß dieſer auf andere Axt geſchmückt war. Von 
dem domförmigen Gebäude it, nur die Hälfte erhalten; die obere 
Hälfte iſt durch die Erbauer der Klosterkirche der h. Apoſtel Peter 
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mögen und verlangen vom Staate Schur in ihren Rechten. Sie er * 
klären, ohne über jurihuſche Fragen eniſcheiden zu mollen, daß das 
Kirchenvermögen unbeſchadet der beſtehenden wohlerworbenen Rechte 
der Gemeinde gehöce. Sie verwerfen, daß daſſelbe der Kirche in 
abstracto, nach römiſcher Auffaſſung dem Papſte, gehöre: Sie beab⸗ 
ſichtigen nicht, Andere an der Feier des Goltesdienſtes zu hindern und 
verlangen deshalb nur die Theilung in der Benutzung der rche, 
und des Kirchengeräths, der Pfründen und Benefizien unter billiger 
Berückſichtigung der Scelenzahl der beiden Parteien. Das durch 
den römiſchen Nuntius zu München den rbmiſch⸗katholiſchen 
deutſchen Biſchöfen aufgedrängte Vorgeben, der Simultangebrauch 
der Kirchen mit den Altkatholiken ſei Tanonifh unerlaubt, tr 
nichts als ein Agitationsmittel zur Einſchüchterung der Staats regie; 
rung, wie der Menge der nichtunterrichteten römiſchen Katholiken. 
Die Stärke der neukatholiſchen Partei kann nur durch das Reſultat 
einer Abſtimmung der in den einzelnen Gemeinden wahlberechtigten 
Katholiken über die Frage, ob ſie die in der Konſtitution vom 18. Juli 
1870 ausgeſprochenen Sätze über die Unfehlbarkeit und Allgewalt des 
Papſtes anerkennen, feitgetellt werden, weil eine kirchliche Partei in 
einem dogmatiſchen Streite durch Abſtimmung über eine Negation 
überhaupt nicht feſtgeſtellt werden kann. Der Staat, welcher die Ber- 
pflichtung hat, die Altkatholiken in ihren Nechten zu ſchützen und den⸗ 
felben einen entſprechenden Antheil an dem Kirchenvermögen zuzu⸗ 
ſichern, hat daher auch die Pflicht, eine ſolche Abſtimmung auf Ans 
trag überall dort anzuordnen, wo die Rechte der Altkatholiken verletzt 
werden. 

Soeben erfährt das in unſerer Mittagsnummer veröffentlichte 
londo, er Telegramm, welches unter Reſerve von einem Renkontre 
der deutſchen Flottille mit den Karliſten berichtete, 
die erſte Beſtätigung aus Paris. Obgleich das im Abenddlatte abge⸗ 
druckte Telegramm offenbar auch noch nicht amtlichen Charakters iſt, 
will uns bei genauerer Erwägung der bier in Betracht kommenden 
Berkältniffe doch ſcheinen, es ſei ſchon jetzt kein Motiv erfindlich, die 
Affaire in Zweifel zu ziehen. Zunächſt iſt das Reuter'ſche Burean im 
großen Ganzen zuverläſſig und parteilos und dann iſt bei der Stim⸗ 
mung der ſpaniſchen Mordbrennerbanden gegen Deutſchland immerhin 
recht glaublich, daß ſich dieſelben zu einer Herausforderung haben 
hinreißen laſſen, die ihnen übel bekommen ſein dürfte. Uebrigens würden 
der weiteren pariſer Meldung zufolge die deutſchen Granaten nicht in 
das Städtchen Guetaria ſetbſt hineingeworfen ſein, ſondern in die 
karliſtiſchen Batterien, welche ſich bei Beſchießung des Städtchens 
(von der übrigens bis dahin nichts verlantete), gemäß ihres irregulären 
raubgeſindelmäßigen Charakters nicht verſagen konnten, den Schiffen 
einer vollkommen neutralen Macht einige Kugeln zu ſenden. Magz 
die Sache nun Konſequenzen dieſer oder jener Art nach ſich ziehen, 
eine gewiſſe Denkwürdizkeit wird der 5. September 1874 immer 
behalten, als der Tag, an welchem zuerſt deutſches Blei und Eiſen 
aus beutſchen Geſchützen geſchleudert, in ſpaniſcher Erde einſchlugen. 
Eine weitere politiſche Bedentung kann das Verhalten der Komman⸗ 
deure Zembſch und Noſtiz ſelbſtverſtändlich nicht haben, da ihnen in 
Bezug auf die carliſtiſchen Angriffe durchaus keine anderen Repreſſa⸗ 
lien anbefohlen ſein können, als diejenigen, welche man beiſpielsweiſe 
einem Piratenſchiffe gegenüber angewandt haben würde. Bemerkens⸗ 
werth iſt, daß Deutſchland nicht nur in diplomatiſcher Hinſicht die erſte 
Großmacht war, welche in der ſpaniſchen Angelegenheit zuerſt und am 
flärkſten engagirt wurde, ſondern daß es auch unter allen Mächten, 
deren Schiffe im Golf von Biscaya kreuzen, die erſte war, welche ge⸗ 
zwungen wurde, durch Pulver und Blei einen Tauz zu eröffnen, 
deſſen Verlauf und Ende ſich nicht vorausbeſtimmen laſſen. Jeden⸗ 
falls muß man auf den Eindruck begierig ſein, den die Nachricht aus 
Guetaria in der ausländiſchen Preſſe, zumal der franzbſiſchen, dervor⸗ 
bringen wird. 5 j . 2 3 


Lokales und Provinzielles. 
Voſen, 7. September. 
— Wie die hieſigen polniſchen Blätter mittheilen, hat der Dekan 
NRiezniewski aus Jarocin geſtern (Sonntag) in der Kirche zu 
Wlosciejewki (einem zur Parodie ions gehörigen Pfarrdorfe) wäb⸗ 
rend des Gottesdienstes und in Gegenwart von faſt zweitauſend 90 
Parochianen die excommunicatio major über den Geiſtlichen 
Kubeczak ausgeſprochen. „Aus dem Munde der durch den Typ 
Rzezniewski repräſentirten geiſtlichen Behörde, ſchreibt der „Dzicr ak 


5 1 der Kirche benutzt, viele andere ſieht 1 in in den M 


* Die Toilette einer japaneſiſchen Dame ſchildert ein 
Korreſpondent der „A. A. 3.” wie folgt: Das erſte Kleiungtſtüc, 
welches die Japanerinnen unter allen übrigen auf dem bloßen Leid 
tragen iſt das Flanno, eine Art von Schürze, ungefahr zwei Ellen 
breit und eine Elle lang, an deren beiden oberen Zipfel ſich Bänder 
befinden. Das Ftanno wird von hinten nach born fo umgebunden, 
daß feine Seitenhälften vorn übereinander ſchlagen. Es iſt von buntem, 
meiſtens rothem, Seidenzeug oder Crepp und ebenſo elegant wie alle 
übrigen Kleidungsftücke japanifcher Damen. Hatzdie Dame ih mit dem 
Ftanno umgürtet, fo legt fie, nach dem Bedürfniſſe der Jahreszeit, 
oder je nachdem fie ſich blos für das Hauszkleiden oder Gata-Toilette 
machen will, zwei oder mehr, mitunter ſelbſt fünf bis ſechs, der langen, 
weilen, einem Schlafrock gleichenden, Kiyemon genannten, bis auf den 
Fuß herabfallenten Gewänder, das eine über das andere an. Die⸗ 
ſelben find faft immer von Seide oder Krepp, die unteren von weißer 
oder hellerer, das obere meiſtens von dunklerer Farbe. Letzteres iſt tm 
Winter wattirt. Ueber dieſen verſchiedenen Kiyemons umwindet fie ſich 
den Leib mit dem eigenthümlichen, mitunter 8 —10 Sutz langen, 1 Fuß 
breiten, aus einem Stück Sammet oder ſchwerſten Seidenzeuges ber 
ſtehenden, Obi genannten Gürtel Die Enden deſſelben werden zu einem 
großen viereckigen Knoten verſchlungen, der in der Regel auf dem 

ücken, dei den Damen in der in letzter Zeit vielgenannten Straße 
Jofiwara in Jeddo aber vorn unter der Bruſt zu liegen kommt. 
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add acta lege, d. h., daß man Stillſchweigen beobachte. 


ö Nöte diele Ochre 


5 Pozuanski“, erfuhren die in der Kirche zahlreich verſammelten Paro⸗ 


chianen, was für einen Hirten die Parochie Rions erhalten habe. Es 
wurden ibnen Anweiſungen zu Theil, wie ſie ſich dem von der Kirche 
exkommunizirten Propſt gegenüber verhalten, wie fie verfahren ſollen, 
weun fie religibſer Tröſtungen bedürfen, fei es auf dem Sterbebette, 
oder im Falle eines Begräbniſſes oder einer Taufe. Die zerbrochene und 
von dem Dekan von der Kanzel herabgeworfene Wachskerze 
machte einen tiefen Eindruck auf die Parochianen, welche unter 
Thränen feierlichſt verſicherten, daß fie ſtets dem römiſch⸗katho iſchen 
Glauben treu bleiben und keinem von der Kirche exkommunifirten 
Geiſtlichen geborgen werden.“ Sonach haben ſich die „Hoffnungen“ 
des Kurer Pozn.“, daß gegen Kubeczak ſcharfe kirchliche Zeniuren in 
Anwendung gebracht werden, ſehr bald erfüllt. Sache der Staats⸗ 
behörde wird es nun ſein, dieſe Anmaßung einer kirch ichen Diszipli⸗ 
nargewalt zu ahnden. Das Geſetz über die kirchliche Dieziplinargewalt 
und über die „Grenzen zum Gebrauche kirchlicher Straf- und Zucht⸗ 
mittel“ bietet die Mittel dazu. 

— Die Nachricht des „Kuryer Poznanski“, daß der Propſt Ku⸗ 
beczak Xions verlaſſen habe, beflätigt ſich nicht. Im Gegentbeil 
‚hätt er täglich Gottespienſt ab, welcher, polniſchen Blättern zufolge, 
„von den Organen der Polizeigewalt und einigen Neugierigen“ beſucht 
wird. „Als Kirchendiener“, ſchreibt der „Ds. Pozn.“, „fungirt Herr 
Kule, für den Organiſtenpoſten hat fi Herr Hercynsk,, in weiteren 
Kreiſen als Pianoforteſtimmer bekannt, gemeldet. Die Wirthin im 
Pfarrhauſe iſt die katholiſche Frau Amalie Fliege. Die Funk ionen 
eines Miniſtranten übt Hr. Knie aus.“ Die Anfpielung auf die Wir⸗ 
thin ift echt jeſuitiſch. Möchte der Korreſpondent nicht auch die Namen 
der Wirthinnen anderer Pröpſte mittheilen? Wir ſelbſt ſind übrigens 
im Stande, manche hübſche Geſchichte über Pfarrerswirthinnen in 
Poſen zu erzählen. 5 
{ — Der Dekan Tomaſzewski in Trzemeſzuo wurde am 
5. d. zum dritten Male vor das dortige Kreisgericht geladen, um über 
die gegenwärtige (geheime) Diözeſanbehörde Information zu 
geben. Er berief ſich jedoch auf ſeine früheren darauf bezüglichen 
Erklärungen und verweizerte jede Auskunft. Darauf entgegnete ihm 
der Unterſuchungsrichter — fo meldet der „Kurter Pozn.“ —, daß er, 
da nach Bericht der Gerich skaſſe bei ihm keine Pfandobjekte mehr 
vorhanden ſind, auf andere Weiſe beſtraft werden würde. Toma⸗ 
ſzewski hat ſich übrigens, wie das ultramontane Blatt noch hinzufügt, 
in obiger Angelegenheit an das „Tribunal“ (oll das heißen: an den 
königlichen Gerichtshof für kirchliche Angelegenheiten?) beſchwerdefüh⸗ 
reud gewandt. 

— Der „Kuryer Poznanski“ beſtätigt die von uns im Mittag⸗ 
blatte reproduzirte Mittheilung der „Germania“, daß an eine Anzahl 
Geiſtlichen in der Erzdiözeſe Poſen von dem königlichen Erzbis⸗ 
tbumsverweſer Landrath v. Maſſenbach die Anfrage gerichtet worden 
int, ob fie gewillt find, mit ihm in amtlichen Verkehr zu treten, 
und bemerkt zu derſelben, offenbar im Auftrage der geheimen Diöze⸗ 
ſaubehörde Fol endes: ö 4 
Von vielen Seiten ſchreibt man uns, daß die Anſichten der Grift- 
lichen, wie in dieſer Angelegenheit zu verfahren ſei, getbeilt find. Ein 
ſehr geringer Theil meint, man könne Antworten, eine größe Anzahl 
it für die Zurückſendung des Schreidens an den Kommiſſar; es über⸗ 
wiegt jedoch entſchieden die Anſicht, daß man das 5 
rund zu glauben, daß der letzte Weg der geeigneteſte iſt. Ueberhaupt 
R in allen Fällen, wo es um prinzipielle Fragen ſich handelte, ern 
eiuheitliches Verfahren unbedingt nothwendig. Im Falle des Zweifels 
if 4s eine Pflicht, den Rath der geiſtlichen Behörde emzuholen und 
wir können verſichern, daß alle Gerüchte, als ob die Behörde ſich wei. 
gere, einen klareen und entſchiedenen Nath zu ertheilen, vollſtändig 
falſch ſind. d . 

— Wir haben in dieſem Jahre f aus der Provinz eingehenden 
Feſtberichte über die Sed anfeier ausführich wiedergegeben, damit 
Freund und Feind erkenne, in welchem Umfange und mit welchen 
Mitteln das patriotiſche Feſt auch in dieſem Landestheil begangen 
worden iſt. Die mitgetheilten Berichte werden dargethan ha⸗ 
ben, daß auch die Provinz Poſen den Ehrentag des deutſchen Reiches 
ziemlich allgemein und würdig gefeiert hat, wenn auch vereinzelt ſich 
Gegenbeſtrebungen bemerkbar machten oder Indifferentismus Mangel 
an Einigkeit u. geschickter Organiſation kein großartiges Volksfeſt auf⸗ 
kommen li ßen. Hoffentlich wird das Beiſpiel der Orte, welche eine 
ſchöne Feier zu Stande brachten, und die diesjährige. Erfahrung dazu 


bieitragen, im nächſten Jahre zu ſchaffen, was hier und da heut noch 


gefehlt hat, damit die Sedanfeier bei der nächſten Wiederkehr aller⸗ 
wärts in unſerer Provinz als ein großes Volksfeſt, an dem alle Par⸗ 
teien und alle Schichten der Bevölkerung ſich betheiligen, begangen 
werde. An dieſen Wunſch knüpfen wir die Bitte, von nun ab weitere 
Feſiberichte einzuſtellen, da der Raum unſerer Zeitung für andere Gegen⸗ 
ſtände ſtark beanſprucht wird. 

r Eine Privat Knabenſchule zur Vorbereitung für Gymna⸗ 
ſmum und Realſchuſe wird in der nächſten Zeit von dem Prediger 
Schiffmann eröffnet werden. Derſelbe hat bereits früher, während 

feine! Amtsthätigkeit in Wreſchen, mit vielem Erfolge Knaben für die 
unteren Klaſſen von Gymnaſten und Realſchulen bis zur Tertig auf. 
wärts vorbereitet, und ſtehen ihm in dieſer Beziehung glänzende Alteſte 
zur Seite. Auch die neue Knabenſchule, welche bier eröffnet werden 
fol, wird derartig eingerichtet fein, daß fie den Schülern, welche die 
ſelbe Leſuchen, die zur Aufnahme in die Tertia höherer Lehranſtalten 
erforderlichen Kenntniſſe bietet. Da die unteren, vornemlich aber die 
unterſten Klaſſen unferer biefigen höheren Lehrauſtalten ftets dermaßen 
überfüllt find, daß es fehr ſchwer hält, die Aufnahme von Schülern in 
diefelben zu erzielen, fo wird durch die Errichtung der Privat Vorbe⸗ 
reitungsſchule des Predigers Schiffmann gewiß einem längſt gefühlten 
Bedürfniſſe abgeho fen werden. f 

r. Ein Magiſtrats⸗Exekutor, welcher angeſchuldigt iſt, beute 
Nachmittags 2 Ubr in der Deitillation Ecke der Breiten⸗ und Gr. 
Gerberſtrae einem Schuhmacher, mit dem er wegen einer Geldfor⸗ 
derung in Streit gerathen, mit einem Terzerol ins Genick geſchoſſen 
zu baben, iſt verhaftet worden. Beide ſind zuſammen in der Deflilla- 
tion geweſen, und lief der Exekutor davon, nachdem der Schuß ge⸗ 
fallen war; doch wurde er alsbald in dem Hausflur eines Hauſes 
auf der Breitenſtraße, wohin er geflohen war, verhaftet und ins 

abgeliefert. Der Schuhmacher, dem aus nächſter 
käbe viele Schrotlörner ins Genick gedrungen ſind, iſt bewußtlos und 
daber noch zur Vernehmung unfähig. x 19 5 

r. Die größten Geſchütze neuerer Konſtruktion, welche ſich genen? 

wärtig in J ßen befinden, ſind 21 Centim⸗Ringkanonen aus Gußſtahl, 
angefertigt in der Krupp'ſchen Fabrik. Bei der Prüfung, welche dieſe 
ca. 70 Zentner ſchweren Feſtungsgeſchütze vor einiger Zeit auf dem 
Fort Winiary unterzogen wurden, hielten dieſelben eine Ladung von 
12 Pfund Pulver aus. Wie wir hören, befinden ſich gegenwärtig hier 
15 derartiger Geſchütze. n e ns 
r. In der Friedrichsſtraße iſt ſchon ſeit einiger Zeit da 

8 Sanger 5 der Strecke von der Poſt bis zur Krämerſtraße in 
einem ſo ' ſchlechten Zuſtande, daß binnen kurzer Zeit wegen der dort 
befindlichen Löcher an drei ſchweren Wagen die 
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chſen gebrochen find. . 


Es wäre zu wünſchen, daß eine Ausbeſſerung dieſer mangelhaften 
Stellen noch vor Eintritt des Winters erfolgen möchte! 

„Am Ende der Sandſtraße wurde auf dem dortigen öden 
Platze ein armes krankes Weid von außerhalb, welches dort hilflos 
mit 3 Kindern lagerte, von Polizeibeamten aufgefunden und mittelſt 
Fuhre nach dem Stadtlazareth geſchafft. 

Mißhandlung. Auf der Teichſtraße gerieth in der Nacht 

vom Sonntag zum Montage ein ſtart betrunkener Schloſſergeſelle mit 
zwei anderen Schwärmern in Streit und wurde dabei von dieſen der⸗ 
maßen durchgeprügelt, daß er einige Löcher im Kopfe davontrug. 
e Feuer. Am 3. d. M. Nachts entſtand im zweiten Stockwerk 
eines Haaſes auf der Halbdorfſtraße in einer Kammer, welche ein 
Kellner gemictbet hat, Feuer, durch welches der Deckel einer Näh- 
maſchine und Theile eines Bettes beſchädigt wurden. — Am 2. d. M. 
fand in einer Wohnung am Wilhelmsplatz bei Gelegenheit der Juu⸗ 
mination ein Gardinendrand ſtatt, durch den auch einige Mobiliar⸗ 
Gegenstände Schaden erlitten. 

„Zwei Bettler, weiche in Glowno in zudringlicher und frecher 

Weiſe gedellelt und ſich auch Thätlichkeiten erlaubt hatten, wurden von 
dort nach Poſen transporlürt, ertſprangen jedoch auf der Domini. 
kanerſtraße mit Hilfe von einigen unbekannten Strolchen. Durch 
zwei Schutzmänner wurden fie ſpäter wieder aufgegriffen und nach 
dem Polizeigewahrſom trausportirt. 
r. Beim Erntekranzſchießen der hieſigen Schützengil de, welches 
in der vorenen Woche Haufand, halte der Töpſermeiſter Tit. Ja c⸗ 
to möft den beſten Schuß gethan, und wurde derſelbe demnach geſtern 
als Eintek anzkönig proklamirl. 

— Beſitzveränderung. Das im Kreiſe Wongrowitz belegene 
Rittergut Nolorg mit einem Areal von 2200 Morgen hallder Beſitzer Hr. 
v Zaw dke an den Ritergulsbeſitzer J. v. Broniſz für den Preis von 
80,000 Ther. verkauft. 

„ Diebſtähte. Einem am Wilbelmsplatze wohnenden Güter⸗ 
agenten warden am vorigen Freitage feine ſämmtlichen Kleidungsſtücke ge⸗ 
ftohlen. Als der Beſtoplene nach Haufe kam, fand er ſein Wohnämmer 
wie gewöhnlich verſchloſſen und merkte feinen Be: luft erſt am Sonn, 
tag, als er ſeinen Anzug wechſeln wollte. Eine Hausbewohnerin hat 
geſehen, wie ein anſtändig gefleiveter Menſch am Freitage eim großes 
Bündel aus dem Haufe trug; fie hielt denſelben fur einen Schneider, 
der von irgend einem der Mitbewohner des Hauſes Arbeit geholt. — 
Geſtoh len wurde einem Maſchinenbauer zu Samler in der Nacht vom 
5.—6. d. Mis. eine neunjährige braune Stute, ein ſchwarz leder nes 
Geſchirr und eine Britſchle mit gelbem Flechtwerk und braun geſtrichenem 
Geſtell. — Einem Gärtner in Jerzyce find von feinem Ackerlande 8 
Schock K aut und eine Menge Welſchkraut in der Nacht vom 5.—6. 
d. Mis. geſtoblen worden. — Verhaftet wurden geſtern und in das 
Kreisgerichtegeſä gniß abgeliefert ein Gänſehändler und ein Möbe⸗ 
polirer wegen Berlertung eines Lehrlings zum Diebftahl, reſp. wegen 
Hehlerei. — In der Nacht vom 5. 6. d. Mis. wurde einem Pferdehändler 
auf der Halbdorfüraße aus unverſchloſſenem Stalle ein ſchwar er Krum⸗ 
merpelz mit dunkelgrünem Bezuge geftohien. — Einer Wittwe auf der 
Walliſchei wurde aus offenem Hofraum ein Kopfkiſſen, welches dort 
aufgehängt war, entwendet. — Einem Etgenthiimer auf der Ugter⸗ 
Wilda wurden in der Nacht vom 26.—27 v. Monats aus ſeinem 
Ga ken durch Ueberſteigen des Zaunes Aepfel und Kohl in großer 
Menge geſtohlen, einem Dachdecker auf der Hinter Walliſchei durch 
feine bisherige Wirthin mehrere Kleidungsſtücke und Betten entwendet. 
Einem Tiſchlermeiſter auf der Fiſcherei wurden aus verſchloſſener 
Stube durch Einſteigen ein Shwaltuch und 2 Hemden ꝛc. geſtohlen. 

o Buk, 5. September. [Sedanfeſt. Beſitzveränderung.] 
Der Sedanstag wurde durch eine Spazierfahrt der Schulkender aller 
Konfeffionen feſtlich begangen. Bei der Heimkehr mit dem Zuge war 
der Bahnhof prachtvoll erleuchtert und dekorirt. Beim Einrucken der 
Schuſju gend in die Stadt wurden bei Illumination keine Feuerwerke 
unter den Geſängen patriotiſcher Lieder losgelaſſen. — Am 4. d. M. 
fol das früher dem Arzte Pawlowski gehörige Grundſtück für den 
Kaufpreis von ca. 21.100 Thlr. in der Subhaſtation von der Bank 
Kwilecki ꝛc. erftanden fein. 

— u Karge, 3. Sept. [Die Sedanfeier] verlief hier, was die 
Schule und kichliche Feier anbelangt, in üblicher Weiſe. Am Nach⸗ 
mittage fand ein allgemeines Kinderfeſt der vereinigten Schulen von 
Unruhſtabt, Karge (Dorf) und Kopnitz in einem zwiſchen Karge und 
Kopnitz bel genen Wäldchen ſtatt, das ſich durch zahlreiche Beteiligung 
der Bewohner von Unruhſtadt und Kopnitz zu einem Volkofeſte geſtal⸗ 
tete. Erfreulich war es, zu bemerken, wie ſelbſt der Herr Probſt aus 
Kopnitz ſich bei den Spielen der katholiſchen Schuljugend b theiliate. 
Vor dem Schluß des Feſtes wurde von dem Herrn Oberprediger Za⸗ 
kobielski aus Karge ein Hoch auf den Kaiſer nach einer Anſprache an 
die verſammelte Schuljugend ausgebracht in das die ganze Verſamm⸗ 
lung begeistert einſtimmte. Am Abend fand ein Feſteſſen der Notadi⸗ 
litäten von Unruhſtadt in der Rat haus Reftauralion wie im Schützen⸗ 
hauſe, deſſen Garten prächtig illuminirt war, ftatt. 

d. — Koſchmin, 5. Sept. Auch bei uns wurde der Tag von 
Sedan feſtlich begangen. Die öffentachen Gebäude und mebr.re 
Privathäuſer hatten geflaggt. In den Kirchen, auch in der katholiſchen 
und in jüdiſchen Gotteshauſe - fand eine gottesdienſtliche Feier ſlatt 
Ebenfd wurde in ſämmtlichen Schulen die Jugend durch eine entıpres 
chende Anſprache und pattiotiſche Geſänge auf die Bed utung des Ta⸗ 
ges hingewieſen Dadurch, daß das h cfige königl. Schullehrer Sen inar 
und die mit demſelben verbundene Stan tſch le — eigentlich evangeliſche 
Stadtſchule — des Nachmittags einen Spaziergang in das unweit be⸗ 
legene Orlaer Wäldchen unternahmen, geſtal ete ſich der Tag gewiſſer⸗ 
maßen zu einem Volksfeſte Unter klingendem Spiel, mit v elen Fah⸗ 
nen und mit bunten Lamren erfolgte Abends nach 8 Uhr der Einmarſch 
nach Koſchmin welches feſtlich iuminirt hatte. Die Polen hatten ſich 
hierbei natürlich nur ganz verenget beiheilt t. — Durch die au hal. 
tende Dürre iſt auf einzelnen Gütern und Dörfern in der Nähe ſchon 
ſoſcher Mangel an Waſſer eingetreten, daß daſſelbe von anderen 
Orten birangefahten werden muß, Gef ern Nachmittag 5 Uhr war 
ſchon wieder Feuer bei uns. Glücklicherweiſe fand nur in dem rief 
träger Otworowskiſchen Haufe ein Rußbrand ſtatt, welcher bald ge⸗ 
löſcht wurde. Aus welchen Urſachen die Entzündung erfolgte, darüber 
ſteht nichts Beſtimmtes feſt. 

& Neutomiſchel, 5. Septbr. [Sedanfeier Kreis⸗ 
landrath. Verurtheilung. Vergiftung. Reviſion. 
Hopfenernte.] Der Tag von Sedan iſt in unſerem Städtchen 
durch Schulfeier, Feſtgottesdienſt in der evangelifhen Kirche und 
Kinderfeſt, an welches ſich ein ſehr gelungenes Feuerwerk ſchloß, in 
ſchönſter Weiſe und ohne jede Störung feſtlich begangen worden. — 
Die Nachricht, daß Landratb Biſchof aus Strehlen zum 
Landrath des Kreiſes Buk ernannt ſei und Herr Regierungé⸗Aſſeſſor 
Zachariä, welcher zur Zeit dieſem Amte vorſteht, nach Schleſien gehen 
wird, ſcheint inſofern noch zweifelhaft zu ſein, als die Bewohner des 
Kreiſes Strehlen beim Miniſterium um Belaſſung des Herrn Biſchof 
in feiner bisherigen Stellung petitionirt haben. — Vor emiger Zeit 
wurde der Eigenihümer und ehemalige Gerichtsſchulze S zu N. ange⸗ 
klagt, mit feiner Stieftochter unzüchtige Han lungen vorgenommen zu 
baben. Die Kriminalabtheilung des königl. Kreisgerichts zu Grätz er⸗ 
achtete S. diefes Verbrechens für überführt und verurtheilte ihn zu 1 
Jahr Gefängniß. — Die Frau des Tagelöhners S. in G. gerieth vor 
einigen Tagen mit ihrer bei ihr wehnenden Schwiegermutter in 
Streit. Die Schwiegermutter, welche bei dieſem Zanke vermuthlich 
den Kürzeren gezogen haben mochte, ſuchte dadurch Rache zu üben, 
daß fie, da fie gerade mit dem Kochen des Vesperkoffee's beſchäftigt 
war, in den für ihre Schwiegertochter beſtimmten Kaffee den Phos⸗ 
phor einer bedeutenden Anzahl Streichhölzer hineinthat. Zufällig 
batte die Tochter der Frau S. von Weitem die eigentümliche Be⸗ 
ſchäftigung der Großmutter mit angeſehen und machte ihrer Mutter 
in dem Augenblicke davon Mittheilung, als dieſelbe gerade im Begriff 
war, den Kaffee zu trinken. Durch das königl Polizei⸗Diſtrikts⸗Kom⸗ 
miſſariats hierſelbſt, bei dem dieſe Angelegenheit zur Anzeige gelangte, 
wurde der Kaffee in Beſchlag genommen und dieſer Vorfall der kgl. 
Staatsanwaltſchaft zu Grätz zur weiteren Veranlaſſung mitgetheilt. — 


Herr Regierungs⸗ und Schulrath Lüke aus Poſen war vor Kurzem 
hier anweſend und revidirte in Begleitung des köntgl. Kreieſchul⸗ 
inſpeltors Dr. Förfter hierſelbſt die größere Anzahl der zum Kreis⸗ 
ſchulinſpektionsbezirke Neutomiſchel gehörigen katholiſchen Schulen. — 
Die Hopfenernte hät hier und in der Umgegend nun allgemein be⸗ 
gonnen und find dieſerhalb, da die Kinder bei derſelben ſich ſehr nütz 
lich erweiſen können, die Schulen des Lokalſchulinſpektionsbezirks auf 
anderthalb Wochen geſchloſſen worden. Man vermuthet allgemein, 
daß vie Hopfenpflücke, die ſonſt wohl einen Zeitraum von 3—4 Wochen 
in Anſpruch nahm, in dieſem Jahre, weil es ſo wenig zu pflücken 
giebt, höchſtens 14 Tage dauern würde. 

V. Paradies, 2. September. Heute wude in dem bieſigen katho⸗ 
liſchen Schullehrerſeminar die Sedanfeien feſtlich begangen: 
Nachdem geſtern Abends durch das Abblaſen der Nationalhymne die 
Feler eingeleitet worden war, verſammelten ſich heute früh 8 Uhr die 
Lehrer, Seminariften, Präparanden, Waiſenknaben, die Schüler der 
deiden Uebungeſchulen in der Anſtaltekirche (ebemals Kloſterkirche) und 
wohnten daſelbſt einem feierlichen Hochamte und Te Deum hei. Na 
dem Gouesdienſte fand für die Schulkinder ein feierlicher Art in der 
Uebungsſchule ſtatt: ein Zögling ber Oberklaſſe des Seminars hielt 
eine Anrede an die Kinder und dieſe fangen patriotiſche Lieder. DIE 
Seminarlehrer, Seminariſten, Präparanden und Waiſenknaben ver“ 
ſammelten ſich nach der Andacht in der Aula der Anſtalt, woſelbſt der 
Direktor Herr Dr. Warminekt (ein katholiſcher Geiſtlicher) in einer 
ſchwungvollen patriotiſchen Rede die Bedeutung der Feier licht voll 
bervorhob. Vor und nach der Rede führien die Seminariſten Inſtra“ 
men almuſikſtücke und valerländiſche Geſänge auf. An dieſer Feſtlchteit 
betheiligten ſich nicht nur Bewohner unſerer Ortſchaft, ſondern auch von 


außerhalb hatten ſich Gaſte eingefunden. Um 12 Uhr machten die 


Schulkinder einen Spaziergang nach Schindelmühl, woſelbſt fie woffee 


und Semmen erhiellen und ſich mit verſchiedenen Spielen unter Auf? 


ſicht von 3 Seminariſten des Oberkurſes beluſtigten. Zu derſelben Ze 
wurde von den Lehrern und Zöglingen des Seminars ein Ausflug 


nach dem Forſthauſe Dolling und von da nach Brätz unternommen. 


In dieſer Stadt verweilten Lehrer und Schuler einige Stunden recht 
vergnügt. Vom Herrn Bür ermeiſter aufs Freundlichſte willtkom⸗ 
men geheißen, trugen fie den erfreuten Brägern zaolreiche Mu kſtü 
vor. Als die Zöglinge des Seminars den Rückzug antraten, trafen 
vor dem Schütennaufe auf den Kriegerverein, der ſich daſelbſt in 
Reihe und Glied aufgeſtellt hatte. Das Seminar machie Halt und 
fang patriotiſche Lieder, in die der Verein einſtimmte. Hierauf brachle 
der Herr Muſiklehrer ein Hoch auf unſeren Kaiſer und der Herr 2 
rektor auf den Kriegerverein und die Stadt Brätz aus. Bei Dolling 
wieder angelangt, währte das föb iche Z ſammenſein noch dis zur 
einbrechenden Dunkelheit. Die Zurückkehrenden eme fing das geſchmack 
voll erieuchteie Seminargebäude. 

e Rogaſen. [(Zur Sedanfeier] Wie bercits mitgetheilt 
wurde auch dei uns der Sedautag feſtlich begangen. Auch das königl. 
Gymnaſium feierte dieſen Ehrentag der deutſchen Nation in ange‘ 
meſſener und wurdiger Weiſe durch Geſang und Redeaktus. 
Feſtrede hielt Gymnaſtatlebrer Jaskulsli, welcher die Wechſelbeziehun⸗ 

en zwischen Schule und Heer entwickelte, und deſſen bierangeknüpften 
Mahnworte an die Jugend um ſo lieferen Eindruck nach Inhalt 
Vortrag hervorriefen, weil aus dem Redner der Kombattant von 
1866 und 1870 71 ſprach. Von einer Betbeiligung an der Feie 
die ſtädliſchen Schulen und die Ve em in dem Veranügun 

Ruda hielt ſich das Gymnaſium allertin,s fern, aber einfach deshalb, 
weil bei dem Zuſammenſtrömen fo vieler Meuſchen, wie cs an ſolchen 
Tagen u geſchehen pflegt, für eine Zapl von mehr als 200 Schülern 
die n thwendige Aufſicht zur Unmö,s lichkeit wird. . 

Bromberg, 4. Septbr. [Zum Pferdemarkt. Gedenk 
tafel] Bekanntlich findet am 15. und 16. September e ein Luut, 
Pferde- un Maſchinen⸗Markt hi.rfelbft ftatt. Mit demselben WIE, 
auch eine Verlooſung von Pferden, Wagen, landwerthichaftlichen 1 
ſchinen, Fahr⸗ und Reitutenſilien verbunden ſein. Von den angekauf 
ten Pferden find geſtern bereits 6 holſteiner und 37 oldenburger are 
hier eingetroffen. — In der evaugeliſchen Kirche bierſelbſt ſoll em 
Gedenktafel mit den Namen der in den Kriegen von 1864, 1866, 5 
und 1871 gefallenen Mitglieder der Gemeinde aufneftell: werden. Der 
evangeliſche Gemeinde Kirchenrath fordert die Anz ehbrigen der 2 
auf, die betreffenden Namen dem evangeliſchen Pfarramle bierſelbſ 
binnen 14 Tagen anzuzeigen. 9 

+ Trzemeſzno. In der Morgenausgabe vom 5. d. M. Nr. 6 
iſt bei Bel, rechung der Sedanfeter in unſerer Stadt hervorgehoben, 
daß in der jüdiſchen Schule Nichts für dieſe Feier gethan worden 0 
und daß überhaupt die Juden bier, was Patriotismus anbetrifft, 1 
meiſt neutral halten, ja ſogar öfter ins polniſche reſp. ultramontag 
Lager übe ſchlüpfen. Zunächſt ıft Berichterſtatter falſch unterrichte 
denn ſchon Tags vorher hat in der jüdiſchen Schule ein Aktus ftat 
gef inden. Was aber den Patriotismus nicht allen der Juden 2 
Triemeſzno, ſondern aller Orten im Allgemeinen anbetrifft io iſt, d 
Regierung binlänglich überzeugt, daß der Jude in allen Zeiten 
zu Kaiſer und Reich gehalten und ez immer halten wird. Selbſt WE 
der Jude Neutralität bewahren iollie, fo fino ſeine patriotiſchen ' er 
fühle und Gefinnungen doch immer fift, wahr und innig. Beridl 
ftatter wird gebeten, wenn er fiinem letzten Berichte dag Gepräge 
Wahrheit, nicht das des gebälfigen Gefühls gegen das Judenthum ger 
ben will, durch Fakta den Beweis anzutreten. 


—. ͤ . RER. TIP. 


Bis 11 Uhr Vormittags eingegangene Depeſchen. 
Berlin, 7. September. Die „Poſt“ berichtigt die frübere ME 
dung, daß die Reiſe des Kaiſers an den italieniſchen Hof niemals be 
abſichtigt geweſen ſei und ſchreibt, die Reiſe ſei um Gegentheil w. fs 
ſcheinlich. Die Entſchließung hänge aber von dem Gutachten ab, we 
ches die Aertze nach Beendigung der Herbfimandver abgeben würd ; 
Santander, 7. September. Kapitän Zembſch (Kanonenbos 
Albatroß) wurde auf der Reife von San Sebaſtian nach Santand 
von karliſtiſchen auf die Stadt Guetaria feuernden Batterien - 
Sanonensbüffen angegriffen. Derſelbe erwiderte den 
ſeinen Geſchützen und erzielte einige Treffer, worauf er ſeine nee 


nach Santander fortſetzte. f 


Zrieflaften. 
W. in B. Wir find ſchon wochenlang m 


daß wir einſtweilen keinen Raum und keine Zeit 
anzuregen. 


Stoff ſo überfült, 
baden. Ihr Thema 


Julius Wafner in Poſen. 
eee 


Verantwortlicher Redakteur: Dr. 


Nene 


N RER 


n Transatlantiſchen Dampfſchifk⸗ 
fah — Gefecht Adler ine) in Hamburg gebörende Poſt⸗ 
Dampfſchiff „Schiller“, Capt. Thomas, welches am 20. Huguft ven 
bier abgeganzen, iſt nach einer h ſcnellen Reise von mur 11 Tagen 
(von der Elbe abgerechnet) am 31. Auguſt 6 Uhr Abends wohlbehalten 
in Newyork angekommen. 


— 


8 der Deutſchen Transatlantiſchen Dampfſchiff⸗ 
fabrt 9, Gef ellſchaft (Adlerseinie) in Hamburg gehörende Poſt⸗ 
Dampfſchiff „Göthe“ Kopuän Wilſon, trat am 3 September, ſeine 
fiebente Reife mit voll befegten Kajüten⸗ und 197 Zwiſchendecks⸗Paſſa, 
gieren, ſowie Poſt und voler Ladung, von Hamburg direkt ohne 
Zwiſchenbäfen anzulaufen nach Newyork an. 

f iſt ein Buch fo raſend ſchnell verkauft worden, 

Noch niemals wie Dr. Airy's reti eitmgihebe⸗ Vor“ 
räthig bei J. J. Heine in Poſen und J. Deuß in Czarnikan⸗ 
(Berlage) 


— — 


Sonnabend, den 24. 


e 


Bekanntmachung. 
Wfänder-Auslöfung und 


it der letzte Termin zur Auslöſung der 
n der Zeit vo 


1. Aprilbis . Ottober 1873 


Verſteigerung. 
Oktober d. J. 


perſetzten Pfänder und zwar von Nr. 
4969 bis 


Am 


Oktober d. J. und den fol, 


57 incl. 
Die Pfänder können täglich in ge 
wöhnliche 
Nachmittags ausgelöſt werden. 


n Büreauſtunden Vor⸗ und 


Montage, den 26 


erung in der Pfandleih⸗Anſtalt 


E Tagen findet die öffentliche Ver 


ul⸗Straße Nr. 10 ſtatt. 
oſen den 14. Auguſt 1874. 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


ſelb 


vor 


— 


eſitz 


Yeford 


auf 


Vormittags 11 Wir, 


bier z 


ſchädigung von 100 Thlr. jährlich, die 
aber Bir nicht zur 9 2 
r 


Bäckermeiſter Adolph Eichler hier⸗ 


werden nicht vergütigt. 
Bomſt, den 30. Auguſt 1874. 


Nonfurs-Exöſſnung 


Königl. Kreisgericht zu Poſen, 
den 3. Sept. 1874, Mittags 12 uhr. 


der kaufmännſſche Konkurs im abge⸗ 
kürzten ae eröffnet und der 


en, wird — nichts an den⸗ 
ſelben zu verabfo N 
vielmehr von dem Beſitz der 
ſtände bis zum 

22. Sept. e. einſchließlich 
dem Gericht oderz dem Verwalter der 
Maſſe An 1 u machen und Alles, 
mit Worbe) t 
ebendahin zur Konkursmaſſe abzuliefern. 
Pfandinhaber und andere mit denſelben 
b Gläubiger des Gemein ⸗ 
(in ners haben von den in ihrem 


gen bereits rechts 
mit dem water verlangten Vorrecht 


zum 
26. Sept. c. einſchließlich 
bel uns ſchriftlich oder zu Protokoll 
anzumelden und demnächſt zur Prüfung 
der ſämmtlichen, innerhalb der ge 
dachten Friſt angemeldeten Forderungen 


und zu den Akten anzeigen. Denjenk 


e 


Holzentſchädigung von 25 Thlr. jährlich 
ber Pi des Magiſtrats 72405 


nt; 


elangt. 
as obige Einkommen iſt der 


ſchriftlich zu melden. 


Der Magiitrat. 


im abgekürzten Verfahren. 


Gerichtszimmer Nr. XI. anberaumten d 
Termine ihre Erklärungen über ihre 
Vorſchläge zur Beſtellung des definiti⸗ 
ven Verwalters abzugeben. 

Allen, welche von dem Gemeinſchuld⸗ 
ner etwas an Geld, Papieren oder an⸗ 
deren Sachen in Beſiß oder Gewahrſam 


oder welche ihm etwas verſchul 


gen oder zu win 
egen · 


ihrer etwaigen Rechte, 


u 


befindlichen Pfandſtücken nur 


Anzeige zu machen. 

N ne werden alle Diejenigen, welche 
an die Maſſe Anſprüche als Konkurs 
gläubiger machen wollen, hierdurch auf. 


ihre Anſprüche, dieſelben mö⸗ 
ce 0 fein oder nicht, 


den 10. Octbr. 1874, 


Gegenſtände der Berathung: 
1) Anderweite Beſetzung des Stadt⸗Inſpecto rate. 
2) Bewilligung von G atififationen für die bisherige proviſor ſche 
Vertrelung der Stadtinſp ktorſtelle. 


Sitzung der Stadtverordneten zu Poſen 
am 9. September 1874, Nachmittags 4 Uhr. 


8 September 1874 
Nothwendiger Verkauf Bekanntmachung. 


Das in der Ortſchaft Bugaj Krug, Aus rößerer Reparaturen 
Schrodaer Kreiſes belegene, im Hypo⸗ BR dathel. Pfarre en Labin iſt 


02 — Deren 1 0 1 a au 

getragene, dem ann ow 

auf den Namen des Genannten 295 Donnerſtag, 

Hat feht und weides wit einen Flächen den 24. September 1874, 


Aufforderung der 
Konkursgläubiger 
nach Feſtſetzung einer 


zweiten Anmeldefriſt. 
In dem Konkurſe über das Vermö⸗ 


gehörige Grunditüd, deſſen Beſitztit 


3) Antag betreffend das Ausſcheiden dis Stadtverordneten R.|gen des Juweliere Albert Auguſt 0 Benbraldab ber Örmnbficher 518 Vormittags 10 Uhr, 


Theater⸗Inventars. 


in der Berlinerſtraße. 
Mitgliedern. 


Dammſtraße. 


der Markl⸗Kommiſſion. 


Könis liches Kreisgericht 
Hanvdels-Reyifter 


Die in unferer Bekanntmachung am 
27. Auguſt d. J. in Nr. 610 dieſer 
Zeitung aufgeführte Firma des Kauf; 
manns Oskar Matthaeus hierſelbſt 
lautet uicht Oskar Mattheaus 
wie dort irrthümlich angegeben — ſon⸗ 
dern Oskar Matthaeus. 

Poſen, den 4 September 1874. 


Königliches Kreisges icht. 
— . — — 


Finn 
In dem Konkurſe über das Vermö. 
en des Juweliere Albert Auguſt 
Echanroth zu Natel it der Kauf⸗ 
mann H. A. Sohn zu Nakel zum 
definitiven Verwalter der Maſſe beſtellt 
worden. 

Lobfens, den 31. Auguſt 1874. 


Königliches Kreis⸗Gericht. 
Erſte Abtheilung. 


Aſch als Mitalled der Direktion der Gas⸗ und Waſſerwerke. 
4) Wahl eines beſoldeten Stadtrathe. 0 
5) Bet, den ficihändigen Verkauf eines Theiles des alten 


6) Niederlaſſung des Kufmanns Salomon Calvary, 
des Goldarbeiters Wolff Guldy und 
f dis Handelsmannes Juda As kanas. 
7) Bewilligung zur Auszahlun; der Valuta der am 4. Mai 1863 
verlooſten Stad⸗Obligatlon Lit. D. Nr. 1157. 
8) Bewilligung der Koſten zur Verlängerung des Waſſerrohres u Protstoll anzumenen. 


ſchäzungs⸗Kommiſſion für die klaſſifizirte Einkommenſteuer. 


9) Vorbereitung der Wahl von 4 unbeſoldtten Ma ziſtrats · 
10) Betreffend die Pachtung eines Dünger⸗Abladeplatzes auf der 


11) Desgleichen am Berdychower Damm. 
Das Amt des Bürgermeifters in der 12) Bewilligung einer fortlaufer den Rmuneration für den Boten 

Stadt Bomſt wird vom 1. Oktober c. 4 

ab dur lauf der Wahlperiode er⸗ 

fedigt. Es find mit dieſem Amte ein 


17) Bewill. der Koſten bie Annahme von 2 neuen Lehrkräften. 


Zu dem Konkurſe über das Vermö⸗ 
gen des Kaufmanns Max Stern⸗ 
berg zu Posen haben die Bier 
Gebrüder Friedländer zu Berlin nad 
träglich eine Forderung von 151 Thlr. 
10 Sgr. nebſt 6 Prozent Zinſen ſeit 
18. Februar 1873 angemeldet. er 
Termin zur Prüfung dieſer Forderung 
iſt auf den 


17. Heplember 1874, 


Vormittaas 11 Uhr, 
vor dem Konkurs⸗Kommiſſar im Ter⸗ 
minszimmer Nr. 11 anberaumt, wovon 
die Gläubiger, welche ihre Forderungen 
angemeldet haben, in Kenntniß geſetzt 
werden. 
Poſen, den 3. September 1874. 


Königliches Kreis-Gericht. 


4 — 

Steckbrief. 
Der Wirthſchafts ⸗Inſpektor von 
Nakowski, früher zu Swadzim, iſt 
der Unterſchlagung verdächtig; es wird 
erſucht, denſelden zu verhaften und an 
das Königliche Kreisgericht zu Poſen 
abzuliefern. 
Poſen, den 30. Auguſt 1874. 


Der Stag sauwa et. 


Nothwendiſee Verkauf 


Caſimir Sroka gehörigen Grund⸗ 
? auf a Namen 


veranlagt find, ſollen im Wege der 


den 28. October d. J, 
Vo mittage 11 Ub 


im Lokale des unterzeichneten Königl. 
Kreisgerichts verſteigert werden. 


Schroda, den 28. Auguſt 1874. 
Königl. Kreis⸗Gericht. 
Der Subhaſtations⸗Richter, 


U 


Schauroth in Nakel iſt zur Ans 
meldung der Forderungen der Konkurs. 
glei b noch eine zweite Sil bis zum 
1. October c. einſchließlich 

fe gi t worden. 

ie Gläubiger, welche ihre Anſprüche 
noch nicht angemeldet haben, werden 
e dieſelben, ſie mögen bereits 
rn 


liegt und mit einem Grunbftener-Rein-|im hieſigen Baubüreau ein Termin an⸗ 
ertrage von 86,7, Thlr. und zur Ge. bergumt worden, wozu tüchtige und be⸗ 
bäudeſteuer mit einem Nutzungswerthe währte Unternehmer hiermit eingeladen 
von 31 Thlr. veranlagt iſt, ſoll im Wege werden. 

der nothwendigen Subhaſtation Die Arbeiten zerfallen ad 


Tit. II. und III. . 
den 28. Oktbr. d. J. — inf Material 
Vormittags um 10 Uhr, 


auf rot... . . . . 2841 Thlr. 
im Lokale des unterzeichneten König ad Tit. IV. und V. Jim. 
lichen Kreis⸗Gerichts verſteigert werden. 


shängig ſein oder nicht, mit dem 


dafür verlangten Vorrecht bis 10 dem merarbeiten inkl. Mate⸗ 
i 


edachten Tage bei uns ſchriftlich oder rial guf rot. 18 
. Motel 0 Schroda, den 26. Auguft 187. ſad Tit. VI. bie IX. Tiſch⸗ 
Der Termin zur Prüfung aller in] Königliches Kreis⸗Gericht. ler-, loſſer-, Glaſer⸗ 
en zen Re 1874 * Der Subhaſtations⸗Richter. er Anftreicher- Arbeiten 
auf der zweiten angemeldeten >, N, Mig auf rot... 719 
Forderungen iſt auf Nothwendiger Ver kauf. ad Ye X. Klempnerarbeit er 
auf rot. * 


Das in der Ortſchaft Gowarzewo 38 

belegene, im Hypthekenbuche derſelben veranfchlagt, Se 

sub Nr. 243 eingetragene, dem Bar⸗ ferner in Dlaurersnbeiten intl. Materfal 
tholomänd Depta gehörige Grund-|dUT Reparatur, ber unwaßfunge nge 
ſtück, deſſen Beſitzitel auf den Namen Thl erl. Tit. Insgemein auf rot. 388 
1 ö des Genannten berichtigt ſteht und wel- hlr. veranſchlagt und ſollen dieſe Ar⸗ 
Herrn Kreisrichter Reichel anberaumtſches mit einem Flächeninhalte von 10 beiten in den aufgeführten Poſten zur 
und werden zum Erſcheinen in 7 85 Hektaren 72 Aren 70 Quadratſtab der Lizitation geſtellt werden. 

Termine die ſämmtlichen Gläubiger] Grundſteuer unterliegt und mit einem Koſten, den 5. September 1874. 


dert, welche ihre Fordern Rei 5 i i 
Fear a 71 Saen en — 5 7 Grundftener-Reinertrage von 41,45 Thlr. Der Kreisbaumeiſter 


den 16. October c. 


Vormittags 11 Uhr, 


in unſerem Gerichtslokal, Termins ⸗ 
zimmer Nr. 11, vor dem Kommiſſar 


inner und zur Gebäudefteuer mit einem üller 
abe eine Anmeldun chriftlich ein n e 5 Tolr. veranlagt nn — 
reicht, dat eine Abſch Werben und Eirheſstion 8 Bekanntmachung. 


ihrer Anlagen beizufügen. Im Auftrage des Königli Kreis. 
Jer läubiger, welcher nicht in den 29. Oktober d. J., Gerichts 22 ich Frttag den 
unſerm Amtsbezirke feinen Wohnſitz Nachmittags um 3 uhr 11. Sept. d. J., Vormitt. 90 Uhr, 
dat, muß bei der Anmeldung ſeinerſim Lokal der Gerſchtstags⸗Kommiſſionfbierſelbſt 
Forderung einen am hieſigen Orte zu Koſtrzyn verſteigert werden. 1 Feet“ und verſchiedene 
— — . 10 Ber ige Schroda, den 28. Auguſt 1874. 15 si AR : 

er en a ärtigen 1 Dann 0 f 5 m ie e i 

n befallen ae ane Königlichen Kreis Gericht e e e e 
Denjenigen, welchen es hier an Be r Schroda, den 4. Sept. 1874. 

Aufgebot. 


kanntſchaft fehlt, werden die Rechts. Schroeder, Auktions · Rommiſſar. 
Im Grundbuche des Ritterguts Sze⸗ 
1 4 20 22 


Anwälte Juſtizrath Rabe, Pfo⸗ ba . ommiſſar. 
5 Ein Geſchüft. 


tenhauer, ölle hierſelbſt und 
Auguſtin in Nakel zu Sachwaltern 
vorgeſchlagen. 
Lobſens, den 31. Auguſt 1874. 
Königliches Kreis⸗Gericht. 
I. Abtheilung. 


Nothwendiger Verkauf. 


Das in der Ortſchaft Stroſzki, 
rodaer Kreiſes, belegene, im bie. 
thekenbuche derſelben sub Nr. 21 ein. 
N Oleiniczak 


Joſeph v. Pruski eine zu 5 pCt. 
B er 


Trzemefzno, den 2. September 1874, 


von circa 70 Morgen, in erabdz 
Koseielny bei But it kr freier 


Hand zu verkaufen. 


A. Pfitzner, 


Alter Markt. 


waren. 

Die Specialmaſſe wurde demnächſt 
zu den Joſef von skiſchen Nachlaß⸗ 
akten des Königlichen Kreisgerichts zu 
Pleſchen abgeführt. 

Das fehlende Hypotheken⸗Dokument 
wurde zwar nachträglich zu den letztbe⸗ 
zeichneten Akten beigebracht, ging jedoch 
ſpäter wieder verloren, weshalb die 
Specialmaſſe wiederum an das unter⸗ 
zeichnete Gericht behufs Herbeiführung 
des Aufgebots jenes Dokuments reſp. 
der Specialmaſſe abgegeben wurde. 

Alle Diejenigen nun, welche an die 
and: Specialmaſſe Anſprüche als 
Eigenthümer, Erben, Ceſſionarien, 
Al oder aus einem anderen 

runde geltend machen wollen, werden 
hierdurch aufgefordert, ihre Anſprüche 
ſpäteſtens in dem am 


Montag, 


Nachmittags um 5 uhr 

im Lokale des unterzeichneten königlichen 

Kreisgerichts verſteigert werden. 
Schroda, den 25. Auguſt 1874. 


Kö ialiches Kleis Gericht 


5 


Eine Forderung 


in Höhe von Thlr. 28 für ent⸗ 
nommene Kleidungsſtücke von dem 
Börſenmakler A. Slomowell, aus 
Breslau gebürtig, in Poſen, iſt 


billig zu verkaufen. 


Derſelbe hat bereits manifeſtirt und 
iſt Exekution fruchtlos ausgefallen. 
Reflektanten belieben ihre Adreſſe 
unter Chiffre A. B. 6 poste 
4 rest. Breslau niederzulegen. 
TT 


1 Kreiſes belegene, im Hypo⸗ 
thekenbuche derſelben sub Nr. 

eingetragene, dem Gottlieb Gieſe 
gehörige Grundstück, deſſen Beſitztitel 
ac den Namen des Genannten be 
richtigt ſteht und welches mit einem 
Flächeninhalte von 3 Hektaren 68 Aren 
20 Quadratſtab der Grundſteuer unter- 
liegt und mit einem Grundſteuer⸗Rein⸗ 
ertrage von 9,26 Thlr. und zur Ge⸗ 
bäudeſteuer mit einem Nutzungswerthe 
von 20 Thlr. veranlagt iſt, ſoll im 
Wege der nothwendigen Subhaſtation 


den 28. Oktobr. d. 3, 


Nachm tags um 4 Uhr 
im Lokale des unterzeichneten König⸗ 
lichen Kreis-Gerichts verſteigert werden. 
Schroda, den 25. Auguſt 1874. 


Keniglſches Kreis Gericht. 
Der Subhaſtations⸗Richter 1 
Bekanntmachung 


Die in unſer Firmen⸗Regiſter unter 


2 yphilis, Geschl.- u Hautkrankh. 
Nees nde heilt sicher u. 
schnell — auch brieflich. 


den 30. November c.] Spezial-Arzt Dr. Meyer, Berlin, 
heilt Syphilis, Geschlechts- u. Haut- 


Vorm tiogs 10 Uhr Wag, 1 
vor dem Herrn Kreisrichter Wackermann . 1 ne 
im Zimmer Nr. 29 ier anſtehenden sten Fällen für gründliche Heilun 

Termine, bei Vermeidung der Präclu⸗ Sprechst. Leipzigerstr. 91 von 81 


ſion, ſchriftlich oder zu Protokoll anzu⸗ —7 2 mo 
melden. s 9 zu- und 47 Uhr. Auswärtige brieflich. 


Krotoſchin, den 25. März 1874. Heiraths⸗Va ti en 
Königl. Kreis⸗Gericht. |. 4 : 
1. Abtheilung. ſtreng diseret werden 
Nr. 108 eingetragene Firma: . kun utmachung nachgewieſen von 
„BB KR ankowskten Wieſchen“ 1192 ber enampelifipen Wesch hier L. Hörner. Kaufm. 
deren erſter Inhaber Vincent Fran ſelbſt wird mit dem 1. Oktober cr. die de Ns RT. 
ktowski bierſelbſt, geweien, 15 durch] ſechſte Lebrerſtelle vakant. Berlin, Friedrich ur. 178. 
Vertrag auf den han Wojciech| Mit derselben iſt ein Einkommen —— 
Stnmicrwieg hierſelbſt übergegangen, von 250 Thlr. verbunden, welches von Guter Violin-Anterricht 
und unter Nr. 120 von Neuem im 5 Ju 5 Jahren um 50 Thlr. bis zuſwird zu jeder Zeit ertheilt. Mel⸗ 
Firmenregiſter, zufolge Verfügung von einem Maximum von 550 Thlr. ſteigt. dungen werden des Morgens von 8 bis 
heute, eingetragen worden. Reflektanten auf dieſe Stelle wellen11, Nachmittags 3—6 Uhr entgegen⸗ 
Wreſchen, 31. Auguſt 1874. 30 mise ne 5 — genommen. 
n 5 eugniſſe ſofort bei ung melden. { 
Konißliches Kran Gericht. ] Kroteſchin, den 4. September 1874. Gage Biere 3. Etage 
Erſte Abtbeilung. Der Vorſtand au 175775 a 1 =” ge 
e 2 { eiten oder 
Eine Landwirthſchaft, 135 Morgen der evangl. Bolksfhufe, führung in der Stadt oder auf Hi 
Weizen- und Gerſtenvoden, grenzt ————— ———  ——— ande empfiehlt ſich ein gebild. Mann 
zwiſchen Ar und Poklatli, ift] Geld auf Lombard⸗Wechſel, Hypo- in gelegten Jahren, der deutſch und 
preisw. z. verk. Ju erfr. b. J. Gut⸗ theken zu haben 8 poln. ſpricht. Off. poste rest. Posen 
kind, Gr. Gerberſtr. 36. J. Gutkind, Gr. Gerberſtr. 36.J sub Chiffre K. ++ 116. 


I. Blachowski jn. 
Ein bäuerl Grundstück 


u 5 


. 


Für Damen. 
Die 05 Sendung 3 Glagé- | 
handſchuhe iſt angekommen bei 
Wilh. Neulgender, 
Markt 60, Ecke Breslauerftr. _ 


Herbſt⸗ u. Winterhüte für Poſen, im September 1874. 
Damen 
in Sammet, Filz ꝛc. 


Der Vorſtand der iſraelitiſchen Brüdergemeinde. g 
Filz⸗Knabenhüte, TEE eee NETTER eee eee eee eee 


N ut:Facon, gesauaanıe 1 Wirt afts⸗Inſ ektor 
er e ia Haasenstein & Vogler I irthſchaft ace 


Hutbänder und Hutfournituren mächtig, ſucht Stellung zum 1. Oktbr. 
empfiehlt 8 Ac dee ehe Du Gef. Offerten J. Vogel, Dom. 


Hahn’s Strohhutfabr. (begründet 1855) Wie tl 2 so ER 
Waſſerſtraße 14. Breslau, Ring 29, gold. Krone, Ein Draintechniker u. Wieſen⸗ 


Plättm aſchinen 7 en alle Inſerate in ſämmt⸗ bauer ſuchen Stellung zum 1. Dftbr. 
. 


liche Blätter der Welt zu Origi. 2: J. „Gef. Offerten O. Eggers, 
Fleiſchhackmaſchinen nalpreiſen, in Nebenfpefen und Dom. Waſowo per Kuslin erbeten. 
empfiehlt die Eiſenhandlung 


eben bei größeren Aufträgen nam ⸗ Suche anderweitige Stellung als 
C ðͤd cc (( — —— U 5 
Sämmtliche Neuheiten für die Herbſt⸗ und Winter⸗ von 
8. J. Auerbach. 


Warnung für Haus⸗ 


beſitzer ꝛc. ꝛc. 


Der Töpfer I. Murawski 
in Koften, „nennt ſich auch 
Ofenfabrikant“, kommt bei 
Aue führung von Töpferar“ 
beiten in keiner Weiſe ſeinen 
Verpflichtungen nach. 

Koften, d. 7. Sepibr. 1874. 


E Schober, 


Kaufmann. 


TTT... 6ꝙp ' — — 
30 Thaler Belohnung 
Demjenigen, welcher mir meine 
in der Nacht vom Sonnaben 
zum Sonntag den 6. d. M 


An den hohen Feſttagen iſt der Zutritt zu unſerm 
Tempel nur Witgliedern gestattet, was wir zur Vers 
meidung unliebſamer Störungen hierdurch in Erinne⸗ 
rung bringen. 


Breit-Dreschmaschinen 


zum Göpelbetrieb, mit Kleedreschapparat und Reinigun smaschine, 
welche sich durch leichten Gang, grosse Leistungsfähgkei und 
reinen Drusch auszeichnen, empfehle ich als Specialität meiner 
Fabrik. Leistung der Maschine pro Tag 100-150 Scheffel 
Wintergetreide oder 200-250 Scheffel Sommergetreide. Auf 
Wunsch bin ich sehr gern bereit, mehrere Hundert der besten 
Zeugnisse franco zu übersenden. Ferner empfehle ich 


Drillmaschinen eigener bewährter Construction, 


Kartoffel-Aushebepflüge Graf Münter’sche, neueste 
Construction, eigenes Fabri 


brikat. 
Alle anderen landwirthschaftlichen Maschinen 
aus den renommirtesten Fabriken halte ich auf Lager. 


J. Kemna, Breslau, 


|  Eisengiesserei und Hasobinenfabrik. 


ſchenformat, ſowie größere, gratis Dom. Waſowo per Kuslin. 


Von ſogleich oder zum 1. Oktober 
finden Stellung: 


ar 5 geſtohlene hellbraune Stute, 


und franco. 


General⸗Agentur für 


aften Rabatt. i b 1. Oktober d. J. Gef. 
Belungs- Deneichriſe in Ta⸗ Dfeten = Abr. Förster Ae 
Saiſon ſind eingetroffen und bietet das Lager ganz beſon⸗ 
ders eine reichhaltige Auswahl in: 


Costumes Möbelstoffen 11 irthe! Poſen: 
Jaquettes, Gardinen, . Für g Landwirthe! E. Weimann Eine berrichaftiche 1 5 —6 Zoll groß, weißer Stern 
orzügliche Dreſchmaſchine 1 Ein Diener und ein berrfchaftlicher|g Jahre alt, mit em 
eee . und Roßwerk, ebenſo Häckſel⸗ Markt 87. 0 fall Ale eee sch 3 ri 
D erſönliche Meldungen werden ent- Ledergeſchirr eſſt 
ae 8 e maſchinen ſind jederzeit vor nens gegengenommen e rer wieder bringt. 


Pila, per Mur.⸗Goslin. 


räthig und auf's Billigste zul Bergſtraße Nr. 4 


Neueſtraße 4. 8. H. Korach. 
RR: SER 


Gepresste Böden 
für Kesselschmieden liefert 
die Frledrich-Wilhelms-Hütte bei Troisdorf. 
(Golfen, Walzweck, Mafhinenfabrik und Bücherei.) 


Aechte Haarlemer Blumenzwiebeln 
1 . beſter Qualität. Spezielle Verzeichniſſe gratis 


ng Ein junges Mädchen achtbarer El Rö 
haben bei iſt die Wohnung in der 1. u laren Da 2 1 wil, I ‚Büstel, 


wird engagirt bei at) 


8. Schott, Ein * — brauner Sagddum, I 


Waſſerſtr. 1. weiß⸗gefleckter Bruft, Kehle un 


M. Nitkowski, (tage, beftchend aus 7 Zim 
Maſchinenbauer in Oherſttzko, n Fate i und 48 5 
— ere Sauter am men. gi Hier Marlene heine: fm, Kin, ge, 

: Badewannen du nerutieiben. findet bis Freitag bei hohem Salair 


Halbdorſſtraß 35 ben , Jane n e de dee de 
a Oriſtra E ———— Ne e oſten bei dem Feldwebel des Fe 

in allen Größen, roh und ein per 1. Oktober 2 W Ein junges Mädchen 

lackirt, auch für Waſſerlei⸗ F lung chen, 


Gefängniß im Fort Hake abholen. 
3 Zimmer und Küche ac. in der 2. zur Unterſtützung der Hausfrau in der 10) dj ft V : 
a 8 3 i — ? i 5 — 
tungen eingerichtet, bei Etage zu vermiethen. Zu erfragen Landwirthſchaft, wird zum 1. Oktober rcheſter erein. 
H. Klug, 


Magazinſtr. 14, bei J. Mucha. 
Breslauerſtraße 38. 


. Dienſtag, den 8, d. M.: 
remer ECigarr.⸗Fabrin 


Saamenhandlung von 


—gBäderfir. 13 b. immer, Küche 19 General - Verſammlung 
und Nebeng. m. od. ohne Stall z. verm. im bekannten Lokale. 
5 tin 56 b. Zu erfragen bei Klug. 2) Wahl des neuen Vorſtandes. 
Fri aße 3 ebenen le ener SB be | Ein geriumiger Laden nebit an. . 
vig-A-vis der Provinzial⸗Bank. Kunſt⸗ und Anlagegärtner. 
PPP 
nn . ᷑ĩ? õůũ᷑VW?·u² ma e 
ae Brand, Geſchmack u. Aroma. handlung daſelbſt. Die hente Nacht 124 Uhr erfold, 
A glückliche Entbindung meiner lie 


Voſen 1 n ae e = 
Friedrichsſtraße 27, Hleinrich Mayer, Der Borland. 
Ausgezeichnetes, preiswerth in feinen grenzender Stube iſt Wilhelms⸗ und 
eee der Ernte, Bergſtr.⸗Ecke vom 1. Oktober ab zu Hamilten - Nachrichten. 
R d | h M 0 8 8 2 Jul. chmidt, Hoflieferant, — Schuhmacherſtr. 15 in 2. St. 
u (1) D HJ Dr. Lengil’s FR eine Wohnung du verm. ni feaſtigen bent bedr dich er 9 
officiel er Age nt \ + Sandſtr. 8 find 2 große, nach der ' 


und kurze Touren 

Offerten werden unter & 
Haaſenſtein & Vogler in Poſen 
erbeten. (H. 280 a 


Apotheke in Virnbaum 


Ein junger Mann kann unter gün⸗ 


u Aldi 
Skalmierzyce, 6. September 1874- 


Ober⸗ eng- Rontroleur 5 


2 far mit Betten und Burſchengelaß per 
untrügliches Mittel N Oktober zu vermiethen. 
ur Entfernung von Näheres bei B. Machol, Waſſer⸗ 


5 Be Birkenbalſam, 5 Straße belegene fein möblirte Zimmer 
ſämmtlicher 


n- und Auslandes ommerſproſſen, Le. I 9 ſttraße 22 und 28. e Heute Mittags 14 Uhr entſchlief nd 
Zeitungen de li a berflecken, 5 ſämmlichen Fehlern St. Adalbert Nr. 40 ift eine Woh nun NUN zum Oktober d. J. kurzem Krankenlager unſer 1 Onkel, 
erlin, und Mängeln der Haut. nung von 3 Stuben und Küche, desgl. 9 der Rechnungsrath a. D. Herr 


Lehrling 


bei mir eintreten. 


Zu haben p. Krug nebſt Ge⸗ 
brauchsanweiſung a Thlr. 1 bei 
Nobert Schreiber, Poſen, 
Friedrichsſtraße 2. 


"9 Dr 
v 


in allen Größen empfiehlt en gros u. 


en detail billigft 


Himbeerjaft 


diesjähriger Preſſung offerirt 
D. Davidsohn, 


eine kleine Wohnung für 60 Thlr. zu 
vermiethen. 

Halbd 7 i l. 

be (hate en aht zwelfaut. Aae 
zu vermiethen. 
Schuhmacherſtr. 20 find im 2. Stock 
2 Zimmer nebſt Küche und Kammern 
zum 1. Oktober zu vermiethen. Näh. 
beim Beier 

In Poſen wird eine Wohnung mit 
Koſt geſucht, beſtehend aus einem gro- 
ßen Zimmer oder zwei kleineren für 
drei Knaben und Lehrer bei ordentlicher 
chriſtlicher Familie. Reflektirende wer⸗ 
den gebeten, ſogleich ihre Adreſſen in 
der Expedition dieſer Zeitung unter 
Buchſtaben L. M. zu überſenden. 


Eine Waaren-Remiſe wirt 
geſucht A. N. Poſen poste 


Heinrich Schoen 
im Alter von 77 Jahren und 9 Me, 
naten, was wir Namens der Hinter, 
bliebenen ſeinen vielen Freunden 


N 

II. Reinhard. 

Einen gewandten freundlichen beſonderer Meldung hiermit anzeigen 
Poſen, den 7. September 1874. 


j Erpedienten, E. Brandis, Ober ⸗Laz.⸗Jnſp. 2 
ſowie zwei Lehrlinge mit guter“ Marie Brandis, geb. Sn 
Schulbildung ſuche ich per 1. Oktober Die Beerdigung findet Mittwoch der 
für mein Kolonialwaaren⸗Geſchäft. 9. d., Nachmittags um 2 Uhr von 7; 
Koſten, 6. September 1874. Leichenhalle, Königsſtraße Nr. 3" 


Ein Berliner Kurzwaaren-En-gros- Für die liebevolle Theilnahme 
Aller, beſonders dem geehrten Ge⸗ 


Geſchäft ſucht unter günſt. Bed. einen 
Lehrling. Näh. S. H. Korach.]ſangverein am Grabe unſer 
lieben Tochter Emilie, ſagen 


Ein Lehrling wir hiermit unferen innigſten 


ae Er rn Dank. 
für mein Cigarrengeſchäft en gros u. ar 
en detail wird zum baldigen Antritt Rogaſen, 5. September 1874 


befördert Annoncen aller Art in die für jeden Zweck 
paſſendſten 
Zeitungen und berechnet nur die 
Original-Preiſe 

der Zeitungs⸗Expeditionen, da er von dieſen vie Pro⸗ 

viſion bezieht. 
Die Exped. dieſer Zeitung übernimmt Auf- 
träge zur Vermittelung an oviges Bureau. 


Tun dae j 5 Auf Dom. Trzemzal bei 
„ zenhonäre cane feen 6 ad 
ebe die Herren Ortsrabbiner, 7 Stück 1½ bis 2 Jahre 
fo wie auch Herr Selig Auerbach undſalte, ſehr gute Schafb cke 


Herr S. Calvary. \ 
Rabbiner „Kindermann, (Namboulllet, zum Verkauf. Ai gnitz. restante. gefucht. Döpring, 
Poſen, . 15. > Die Adminiftration: an Wohnungen im Parterre und 1. und Herr mann Hannach, nebſt Frau und Kinder. 


2. Stock find Gr. Gerberſtraße 6 billig in Silfe. 
zn verm. Näh. beim With Sa: 85 & fa. 
Wohnungen: Gr. Gerberſtr. 55. 


Ein zuverläſſiger 


——— ug — 
Saiſon Theater 


in Voſen. 


Die Kaiser! und Königl. 


Hof - Chokoladen- 


Fabrik 5 
von Gebrüder Stollwerck 


Prozeßſchriften, Verträge, Eintra⸗ G. Kampe. A 1 5 
ungsanträge an das Grundbuchamt, Tũ Ati 7 
{om e fonftige Geſuche werden gefertigt * ge „ 

m Büreau des Sekretair eiß, Uhrmachergehülfen 


Krämerſtraße 21. 


N 


— 


Ichenpfeſleden Töpfermeifter Wehl. l ureaugehülfe ffnten angenehme und koh- 15 
berg von bier, welcher meine Arbeit 5 5 in Ob In übergab den Verkauf 9 75 1 9 5 fe nende Ste llung bei h Fünftes nid dez 5 Reuble 
ſauber und it ausgeführt hat. Di 1 IX Mu etion ihrer vorzüglichen Fabrikate in 9% et Do: | ort oder 1. Oe⸗ vom Stabttheater zu Bremen. 
Wohnhaft Sandſtr. 1. 1 1 Posen den Herren A. Kun- tober e. gegen angemeſſene Herm Hiebl Auf Verlangen: 
—  Bieubite 1 an ; kei jan; Gebrüder Kreyn, ge Nımuneration Stellung bin in N) l S as letzte Mittel. N 
BR 85 a Be 65 Stüd Rambouilet- Kletschoft jun Bern bon Diſtrieis⸗Commiſſarius Ro- alle d. S. en e —— Fr. 
itor J. Cichowicz, ' ＋E! unse 
Heyn. Bollblutböde 9 e Resin E. Friebe ek. ) senberger in Kruſchwitz u“ Ein Hauslehrer * * Baron Gluten: Hr. E. Reubke. 


Kreis Inowraclaw. 
SER TREE ürtowo bei Wreſchen ſucht zum] mit guten Zeugnifien, der Knaben 
x 80 1 3 11 bis 
H an An mächtigen, unverheiratheten Oktober Stellung unter A. B. 
Kot 2 en 1314 ar restante Kempen 
ez 


Beamten. Reg.⸗Bez. Poſen. 
Vorſtellung erwünſcht. 8 
Ein Candidat der Theo— 
logie wird als Predigtgehülfe 


Modrze bei Stenſchewo. findet zu 


Eine ſehr gute leiſtungs⸗ Buchholz bei Reetz, 
fähi e Station Arnswalde Stargard « Pofener 


8 1 
Dampf⸗Dreſchmaſchine A 15 m, e ene 
ſteht zum Lohndruſch 11 Obor⸗ en Pe 
rnik ſtationirt. Reflektirende usver auf 
Beſitzer wollen ſich gefälligſt Breit eſtr. 1. 


ach Sonnen-Antergang. 
Füſtſpiel in 1 Aufzuge nach Melesville 
von L. Angely. 
Der Baron: Herr E. Reubke. 


Mittwoch den 9. September: 
Sechstes Gaftſpiel des Des Reuble 


Auf Verlangen: 


Der liebe Onkel. 


Bromberger Pferde⸗ 
Lotterie, 


deren Ziehung Anfang September e. 


Eine ; uverläffige Kinderfrau fucht 
Stelle, Aa liebſten auf dem Lande. Zu 
L. Krauſe, Korbmacher⸗ 
Gerberſtr. 38. 


S ſtattfindet, find a 10 Sgr. in der gef ; 7 u —ͤ— 
wenden an östel e Seien der Poſener Vein zu u re 1 175 Donnerſtag den 10. September e 
H. R 6 r . aben. ö in Türpi ei Ptie⸗ i der bis jetzt auf Erſtes Gaſtſpiel des Fräulein Hel 
1 Moritz Scherk, Wiederverkäufer erhalten born B Bü f Racovitza aus Wien. 


in Samter. Bretteſtr. 1. 


en Rabatt 2 — ů — — Gef. Off. sub H. S. Wrob⸗] ür di aftſpiel! 
du Ein Wirthſchaftsſchreiber, ders ven Brote udo aur 50 C Babe 


Ein gut erhaltener Poliſander⸗ 


. * * N a a 9 
Ein Reitpferd, 1 aal ee dee e Pferdeſtälle Königsſtraße Nr. 19 beiber Landesſprachen mächtig, wird Ein gebildeter Landwirth, Poſener werden. 
ut geritten, ſchwarz⸗brauner Wallach, Fir, E EZ 9 fg vermiethen. . RER um ſofortigen Antritt auf der 5 beſtempfohlen, militärfrei, kautionsfähig, 1 TE 
9 Jahre alt, 5 Fuß boch, it fofort zu tauft J. a a Herrſchaftliche und gelle. > per Neuſtadt bei Pinne Dale eu N 3 Wuthſchaften B. Hei 1 
. 5 1 5 * 9 . 86. Ta . f fIthätig, ſucht als J j 
verkaufen. Näheres im Gegielati'ichen| kauft J. Gutkind, Dr. Berber nſlere Wohnungen find Grün.“ Mieldungen find zu richten an das Stele ng, ae gen Beflaurant, 


Täglich große Gefand 


Haufe, Ziegenſtraße 10, zu er⸗] Ein gebrauchter Flügelkaften wird zu ſtraße Nr. 1 vom 1. Oktober © 
oiree. 


fahrn. laufe geſucht Obenm, 1 Ir. /zu vermiethen. Dominium Brody. 
) ERTEILT Tot uud erlag von W, Deu & Gs. (F. MÄR) in Mole. 


poste restante. 


